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Ein Ineditum Graecum Giovanni Aurispas 

Von Bernhard Wyss, Basel 

I .  

Die Basler Universitätsbibliothek besitzt unter der Signatur F VIII 4 eine grie­
chische Sammelhandschrift der Humanistenzeit. Einer der darin enthaltenen 
Texte - er umfaßt die Blätter 174 r bis 183 v - trägt am obern linken Rand seiner 
ersten Seite den Namen des Tübinger Gräzisten Marlt. KeoV(1to� (1526-1607) und 
die Jahrzahl acporj', 1578. Am obern rechten Rand steht, sichtlich auch von der 
Hand des Crusius, der Vermerk Latini alicuius vnoßaeßaet1;,o1l fragmentum in 
concilio Basiliensi, 1433. Als Henri Omont im Jahre 1885 während eines bloß ein­
wöchigen Aufenthalts die griechischen Manuskripte der schweizerischen Biblio­
theken summarisch katalogisierte, übernahm er als Inhaltsangabe dieses Teils des 
Codex einfach die eben ausgeschriebene Note des Crusius1• Diese ist nicht falsch, 
aber irreführend: das Manuskript ist wirklich nur ein Bruchstück, sein Griechisch 
ist tatsächlich « barbarisierend», es gehört in die Konzilszeit, allerdings ins Jahr 
1434, es ist auch von einem Lateiner verlaßt - aber freilich nicht von einem aliquis, 
sondern von einem Manne, den schon Crusius ohne große Mühe hätte bestimmen 
können : von GWvanni Aurispa (1370-1459)2 aus Noto in Sizilien, der jedem Philo­
logen deshalb aufs rühmlichste bekannt ist, weil er 1423 über zweihundert grie­
chische Handschriften, darunter so unschätzbare wie den Codex der beiden älteren 
Tragiker und des Apollonios Rhodios, den jetzigen Laurentianus 32,9, von Kon­
stantinopel nach Italien gebracht hat. Worauf sich die Zuweisung des Fragments 
im Basiliensis F VIII 4 an Aurispa stützt, wird noch zu zeigen sein. 

Daß Martin Crusius3 das Griechisch unseres Textes als vnoß"aeßaet1;,ov emp­
fand, zeugt von seiner für die damalige Zeit seh r achtenswerten Sprachkenntnis. 

1 Henri Omont, Catalogue des M anuscrits Grec8 des Bibliotheques de Suisse (Bale, Berne, 
Einsiedeln, Ge:neve, St. Gall, Schaflhouse et Zürich), Leipzig 1886 [= Centralblatt für Biblio­
thekswesen 3, 1886, 385-452], p. 18/9: Nr. 36 F VIII 4. S. Gregorii Nazianzeni ca.rmina, etc . 
... Fol. 134. ccLatini alicuius mro{Ja(!{Ja(!lCov fragmentum in concilio Basiliensi, 1433.» 
"EIJo, efTri'll peyw.ov eno.lrov �,ov ••• - ••. ,,00'11 nouiJfM-1' ... XVe siede. Papier. 294 feuillets. 
220 sur 150 millim. Rel. parchemin gaufre. . 

I Über Aurispa vgl. vor allem: Remigio Sabbadini, Biograjia documentata di Giovanni 
Aurispa (Noto 1890) . - Le scoperte dei codici latini e greci ne' secoli XIV e XV, 1 (Firenze 
1905) 46s. - Carteggio di Giovanni Aurispa (Roma 1931) 84-86. - Enciclopedia ltaliana 5 (1930) 
375s. Ferner etwa: Georg Voigt, Die Wiederbelebung des classischen AUerthums oder das erste 
Jahrhundert des Humanismus. 3. Aufl., besorgt von Max Lehnerdt 1 (Berlin 1893) 346-348. 
556-561. E. Bigi, Dizionario biograjico degli ltaliani 4 (Roma 1962) 593-595. 

3 Über Cmsiue (Kraus) vgl. Das Leben Martini Crusii. In: Johann Jacob Moser, Martin 
Cmsii .•. Schwäbische Chronick •.. aus dem Lateinischen erstmals übersetzt (Franekfurt 1733). 
Karl Klüpfel, AUg. Deutsche Biographie 4 (Leipzig 1876) 633f. Conrad Bursian, Geschichte 
der classiscken Philologie in Deutschland 1 (München u. Leipzig 1883) 223f. Diarium Martini 
Crusii I 1596-1597, hgg. von Wilhelm Göz und Ernst Conrad (Tübingen 1927); II 1598-1599, 
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2 Bernhard Wyss 

Wie mancher andere Humanist hat Crusius für die Altertumswissenschaft im 
engern Sinne kaum etwas Dauerhaftes geleistet. Sein Hauptverdienst bleibt, daß 
er, vor allem mit seiner Turcograecia und seiner Germanograecia (Basel 1584 und 
1585), das Interesse für, das zeitgenössische Griechentum geweckt und so - man 
darf es sagen - in Deutschland die byzantinischen und neugriechischen Studien be­
gründet hat. Seine Haltung dem Altgriechischen gegenüber ist noch durchaus die 
der InPtatio; zum Beleg dafür genügt es zu erwähnen, daß er zu seiner Schulung die 
deutschen Predigten, die er fast täglich anhörte, auf den Knien gleich in griechi­
scher Übersetzung aufschrieb, im ganzen angeblich ihrer 61744• Seine Eintragung 
in der Basler Handschrift F VIII 4 steht nicht vereinzelt da. Nach seiner eigenen 
Aussage hat er die meisten griechischen Manuskripte der Basler Bibliothek, die er 
schon 1566 an Ort und Stelle bewundert hatte, mit der Feder in der Hand durch­
gesehen5• Da und dort hat er ein äveyvwv und seinen Namen angebracht6• 

Nach dem Vermerk des Crusius hätte ich in dem fragmentum im;oßaeßaelCov 
am ehesten eine schulmäßige Stilübung erwartet. Die Lektüre zeigte mir aber 
sofort, daß es. sich in Wirklichkeit um die Begrüßungsrede handelt, die von der 

hgg. von denselben (ebda. 1931); IllI600-1605, hgg. von Reinhold Stahleckert und Eugen 
Staiger (ebda. 1958); IV Gesamtregister, hgg. von E. Staiger (ebda. 1961). Ein Bildnis aus 
dem Jahre 1590 in Band I, eine Schriftprobe in Band Ill. 

, M. Georgü Lizelli HiBtoria poetarum Graecorum Germaniae a renatiB literiB ad nostra usque 
tempora (Francofurti et Lipsiae 1730) 102s. 

& Von seiner Beschäftigung mit den Ba.sler griechischen Handschriften erzählt Crusius in 
seiner Turcograecia (Basileae 1584) 186: Libri BaBileae Graeci. Basileae, in Academiae 
bibliotheca, sunt etiam nunc romplura Graeca volumina manuscripta, tempore concilii huius 
eo delata: mihi 19. Novemb. 1566 ibi a clarissimo D. D. Henrico Pantaleone humanisBime 
monstrata. Eorum uni, SchoUa ex Patribus in Genesin et Exodum continenti, antiquissimo 
[Omont Nr. 1: A B  Ill I3], praescriptum est: Hic liber est fratrum ordinis Praedicatorum, 
ex testamento Domni loannis de Ragusio, cardinalis tit. S. Sixti. Ex Ms libris non paucos 
hiBce proximis annis Tybingae perlegi, liberalisBime inclytae Academiae concessu mihi rommo­
datos: quos etiam etJxa(!l(JTw� dßAaßei� restitui. 

8 Lesevermerke des Crusius in Basler griechischen Handschriften erwähnt H. Omont 
(oben S. 1, Anm. 1) außer zu Nr. 1 auch zu den Nummern 7. 24.36. übersehen hat er eine Notiz 
dieser Art im cod. A III 4 (Athanasii et aliorum opuscula) fol. 571v (Omont Nr. 32) und eine 
weitere, die Crusius am 19. Juni 1579 im cod. A N  I 8, fol. 31 v ( Omont Nr. 35), dem prächtig 
illuminierten Kommentar des Elias von Kreta zu den Reden Gregors von Nazianz, einge­
tragen hat: Tfi d}. p:YJvo� loovlov acpof} 1»Cf}:1IToii e� TTJv ev TvßlYYTJ We(!<SnoJ..w 'XaTevexfJEvro�. 
'Xai (j TOWWv 'X6vEW� ßoI-'ßae�l'Xij� 0'tJY'XaTatpkyeu1Wv dnoCJT8')'aO' I-'O� 'Xal uvvf)AaO'l-'o� TWV 
l'Xei oi'Xwv lyivETO 'Xai Tij� We(!Ono;.ew� oba(!a Äwßf}. €v fI TJI-'E(!Q. Eych I-'a(!T. 0 'X(!OvO'w�. 
TTJv ßlßJ..ov TaVT1}V. 'XaTa TOV na(!OVTa Tonov dveylvwmcov. Von seiner Lektüre dieser 
Basler Handschrift und von der Explosion des Pulverturms in Tübingen berichtet Crusius 
auch in seinen Annales Suevici 111 (Francofurti 1(96) p. 768: Iun. 14. commodato mihi 
Basiled missum a Doctore Vlrico Coccio (Rectore tunc Academiae) et Iacobo Grynaeo, venit 
ingens M. Scr. volumen operum Gregorii Nazianzeni, Graecum, et antiquum: quod etiam iusto 
tempore etJxael(JTw� remiBi. Est 587 foliorum. Fulmen arcis Tybing. Iun. 19 post horam I. 
pomeridianam, cum mecum esset M. Stephanus Gerlachius: de coelo icta est terribili cum sonitu, 
turricula arcis Tybingensis: habens magnam vim in se pulveris tormentarii. quae momento oeuli 
diBsipata est. fenestrae arciB et vicinarum domorum tecta confracta . . . (Dasselbe in deutscher 
übersetzung: Schwäbische Chronik [oben S. 1, Anm. 3] 2, 341). Den gleichen Vorfall hat 
der begabtere, doch unglückliche Rivale und Gegner des Crusius, Nicodemus Frischlin 
(1547-1590), in einem langen Gedicht behandelt, von dem es in der Subscriptio heißt: 
Tubingae 21. Iunii hora pomeridiana secunda in Aula veten recltatum. Frischlin hat also denk. 
bar rasch -gearbeitet. Der Titel des als Flugschrift verbreiteten Poems lautet De clade Tubingfm­
sium facta 19. Iunii anno 1579 post immissum caelitus fulmen in arcem. Elegia •.. scripta a 
Nicodemo Frischlino Alemanno, Tubingae 1579. . 
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Konzilsleitung an die zu Unionsverhandlungen von Konstantinopel nach Basel 
gekommenen Gesandten der Ostkirche gerichtet wurde'. Aus den gedruckten 
Konzilsakten ließ sich dann feststellen, daß der Vorsitzende des Konzils selber, 
der KardinaIlegat Giuliano Cesarini (1398-1444), diese feierliche Rede gehalten 
hat; ebenso, daß sie im lateinischen Wortlaut in mehreren Handschriften über­
liefert und auch seit langem gedruckt ist. Der Vergleich mit der griechischen Basler 
Handschrift ergab, daß diese eine Übersetzung nach dem lateinischen Original ist; 
allerdings auch, daß sie bloß etwa zwei Drittel des Textes bietet. Die letzte Seite 
(fol. 183 v) - sie ist vollbeschrieben - endet mit einem abgeschlossenen Satz, doch 
mitten in einem erst kurz vorher angetretenen Gedankengang: daraus (wie aus dem 
Fehlen der am Schluß einer Predigt üblichen Doxologie) wird Crusius den frag­
mentarischen Zustand des Textes erschlossen haben. Wenn das Basler Manuskript 
überhaupt jemals vollständig war, muß das Fehlende entweder schon vor der Her­
stellung des Sammelbandes verlorengegangen sein, oder dann hat man es beim 
Binden aus irgendeinem Grund übersehen. Jedenfalls hat es offenbar an hinläng­
lich klaren Anweisungen an den Buchbinder gefehlt = das ergibt sich daraus, daß 
ein anderer Text des Bandes, Gedichte Gregors von Nazianz (fol. 56-125; fol. 210 
bis 288), durch allerlei Dazwischengebundenes, darunter eben auch durch Aurispas 
Übersetzung von Ceaarinis Rede, auseinandergerissen ist. Der Band dürfte Crusius 
bereits in seiner jetzigen Gestalt vorgelegen haben: auf dem vorletzten Blatt, fol. 
294 v, findet sich, unmittelbar nach einigen Libaniosbriefen, wieder eine Notiz von 
seiner Hand, auch sie aus dem Jahre 1578: M. KeooGto;, afpo'YJ'. aveyvwv, EV TvßIYYTI. 

Nach einigem Suchen konnte ich zu meiner Freude feststellen, daß Giovanni 
Mercati, ohne die Basler Handschrift (im folgenden: B) zu kennen, schon vor bald 
vierzig Jahren eine vollständige Fassung des griechischen Textes auf den Blättern 
134 bis 141 des Vaticanus Palatinus Graecus 226 (im folgenden: V) nachgewiesen 
hat8• Aus den Berichten über das Basler Konzil hat Mercati auch gleich Aurispa 
als den Urheber der Übersetzung bestimmt. Schließlich hat er aus dem Ductus 
und der Überlieferungsgeschichte des Codex V überzeugend geschlossen, daß dieser 
die Abschrift darstellt, die der Wortführer der griechischen Gesandtschaft, A�t 
Isidoros vom Kloster des Heiligen Demetrios in Konstantinopel, der spätere Metro­
polit von Kiew und cardinalis Ruthenus (1380/90-1463), sich eigenhändig ange­
fertigt hatte, um seine Antwort vorzubereiten9• Finden sich doch dieses Exemplar 
von Aurispas Übersetzung und das Konzept der Erwiderungsrede Isidors, dieses 

"7 Die urkundlichen Zeugnisse werden weiter unten (S. 5, Anm. 19) vorgelegt werden. 
S Giovanni Mercati, Scritti d'Iaidoro, il cardinale Ruteno, e codici a lui appartenuti ehe 

8i conservano neUa Biblioteca Apo8tolica Vaticana (Studi e Test i 46) , Roma 1926, bes. 2-4. 
14f. - Wie die Basler Handschrift ist auch die vatikanische von jüngerer Hand mit e iner 
irreführenden Überschrift versehen worden: ad Latinae eccle8iae legato8, epi8copum Sudensem 
et doctorem Albertum, Graeci oratori8 pro ineunda eum Graeci8 concordia exhortatio. 

8 G. Mercati a. a. O. (oben Anm. 8) 15: Evidentemente quella e 180 copia che Isidoro s i  fece 
della traduzione greca datagli dall' Aurispa, per preparare 180 propria ·risposta, e che con­
servo insieme con essa. ·Altro documento quindi dell' ambascerio., e tanto piu gradito, perehe 
ci  rest ituisce un lavoro d'interpretazione greca dell' Aurispa da congiungere colla sua edita. 
interpretazione latina della risposta d'Isidoro. Über diese unten S. 7f. 
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auf den Blättern 180 v bis 183 r, wieder von der eigenen Hand des griechischen 
Klerikers, im gleichen, eben genannten Vat. PaI. Gr. 226, einem Sammelband, der 
- immer nach Mercatis Nachweis - zu einem großen Teil überhaupt Texte enthält, 
die von Isidor verlaßt und von ihm selbst niedergeschrieben sind. 

Aufgrund von B und V soll am Schluß dieses Aufsatzes Aurispas Übersetzung 
erstmals ediert werden; das lateinische Original mitabzudrucken wird sich, vor 
allem aus Gründen des sprachlichen Verständnisses, für welche auf die Seiten 9-13 
verwiesen sei, als tunlich erweisen. Doch vorher hat uns noch eine andere Frage zu 
beschäftigen. 

H. 

Unter welchen nähern Umständen hat Cesarini seine Rede gehalten, Aurispa sie 
ins Griechische übersetzt � Aurispa war, nach Sabbadini, seit Juli 1433 in Basel, 
und zwar als Begleiter des Meliaduce, eines natürlichen Sohns des Marchese di 
Ferrara Niccolo IIIIo. Am 6. August 1433 berichtete Aurispa von Basel aus Iacobino 
Thomasi Thebalducci amico ... , Flnrentiae über jene Reise nach Mainz, Köln und 
Aachen, auf der er unter anderm, in Mainz, die Handschriften der lateinischen 
Panegyriker und von Donats Terenzkommentar entdeckt hattell. Bis wann sich 
Aurispa in Basel aufgehalten hat, wissen wir nicht genaul2 ; 1435 war er jedenfalls 
wieder in Italien, in Florenz. 

Der unmittelbare Anlaß und der Zeitpunkt der Rede Cesarinis ergeben sich aus 
den Konzilsaktenl3• Am 11. oder 12. Juli 1434 traf die griechische Gesandtschaft 
nach abenteuerlicher Reise in Basel eini". Außer Isidor gehörten ihr der Proto­
vestiar Demetrios Palaiologos, ein Verwandter des Kaisers, und Ioannes Dishypatos , 
der Schwager des Demetrios, anlo• Am 19. Juli 1434 stellten sich die Griechen dem 

10 R. Sabbadini, Enciclopedia Italiana 5 (1930) 375. 
11 R. Sabbadini (oben S. 1, Anm. 2) Biografia 64-67; Carteggio p. XXs., 81-83. 
11 Meliaduce erhielt am 14. August 1434 einen verklausulierten Urlaub: Bruneti (Concil. 

Ba8il. III) 175, 22 Dominus protlwrwtarius Ferrarien8iB obtinuit licenciam, regre88Ur'U8 quam 
primum commode poterit. 

18 Concilium Ba8ilien8e. Studien und Quellen zur Geschichte des Concils von Basel, hgg. 
mit Unterstützung der Hist. und Antiquar. Gesel lschaft von Basel. Bd. I: Studien und 
Dokumente zur Geschichte der Jahre 1431-1437, hgg. von Johannes Haller (Basel 1896) 
331ff.: Unvollendete Geschichte der Verhandlungen des Concils mit den Griechen, von Johann 
von Ragusa. Bd. 111: Die Protokolle des Concils von 1434 und 1435 aus dem Manuale des 
Notars Bruneti und einer römischen Handschrift, hgg. von Johannes Ha.ller (Basel 19(0), 
151ff. Bd: V, S. Iff. :  Tagebuchaufzeichnungen zur Geschichte des Basler Concils 1431-1435 
und 1438, hgg. von Gustav Beckmann (Basel 1904). Monumenta conciliorum generalium 
seculi decimi quinti edd. Caesareae Academiae acientiarum socii delegati: Concilium Basiliense, 
Scriptorum tomus 11 (Vindobonae 1873): Johannis de Segovia Hiatoria gestorum generaliB 
synodi Basilien8iB . .. ed. Emestus Birk. Durchwegs sind natürlich zu vergleichen: Charles­
Joseph Hefele/H. Leclercq, Histoire des Conciles VII 2 (Paris 1916), besonders 875--878, nnd 
Rudolf Wackemagei, Geschichte der Stadt Basel 1 (Basel 1907) 476--538, besonders 508. 

a Johannes de Ragusio (Concil. Ba8il. I) 334 •.• ambasiatores Grecorum ... finaliter appli. 
cuerunt Basileam die 11. menais iulii 1434; 'Ubi cum maxima solemnitate !,uerunt a sacro 
concilio recepti. Erst auf den nächsten Tag datiert die Ankunft der griechischen Gesandten 
Johannes de Segovia (Monumenta conc. gen. s. XV, II) 745 Qui die XIIa men8is Julii anno 
domini XXXIIIIo Ba8ileam applicuel'Unt. . .  

15 über die Zusammensetzung der griechischen Gesandtschaft z. B. Sylbestr08 Syropulos, 
Vera H istoria unioniB non verae inter Graecos et Latinos aive concilii Florentini exactiBaima 
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vollständig versammelten Konzil vorl6• Nach dem Protokoll, wie es uns im Ma­
nuale des Notars Bruneti vorliegt, wiesen sie die griechisch und lateinisch abgefaß­
ten Beglaubigungsschreiben des Kaisers J ohannes VIII. und des Patriarchen 
Eutychios vor. Bruneti verlas diese Dokumente, jedenfalls in der . lateinischen 
Fassung. Darauf wurde die griechische «von dem Doktor im Gefolge des proto­
notarius aus Ferrara», also von Aurispa, vorubersetzt - offenbar zur Kontrolle der 
übereinstimmung der lateinischen Redaktion mit dem griechischen Origina117• 
Nachdem darauf Isidor in griechischer Sprache an die Vorgeschichte der Gesandt­
schaft erinnert und Aurispa seine Ausführungen wieder ins Lateinische übersetzt 
hattel8, ergriff Cesarini das Wort zur eigentlichen Begrüßung der Griechen. 
Bruneti bezeugt uns, daß dieser seiner Predigt - denn um eine solche handelte es 
sich der literarischen Gattung nach - die Stelle des Johannesevangeliums 14, 23 
zugrundelegte Si quis diligit me, serrrwnem meum servabit. Und aus Johannes von 
Ragusa erfahren wir die Anfangsworte Mos est; den vollständigen Text verspricht 
Johannes in einem besondern Anhang zu bieten19• Da seine Konzilsgeschichte un­
vollendet geblieben ist, hat er dieses Versprechen allerdings nicht einlösen können. 
Doch ist uns Cesarinis Sermo, wie schon gesagt, auf anderm Weg erhalten ge­
narratio, Graece 8cripta per Sylvutrum Sguropulum [sic] .•• tramtulit in Bermonem Latinum •.• 
Robertus Creyghton (Hagae Comitis 1660) 17 ;  Tagebuchaufzeichnungen (Goneil. BaBil. V) 96 
( = unten Anm. 18). Vg1. Ch.·J. HefeleJH. Leclercq, HiBtoire des Goneile8 VII 2, 875. 

18 Johannes de Ragusio (Goneil. BaBil. I) 335 Post adventum igitur ip80rum et quietem 
octava vel nona die pruentaverunt Be 8acro conciUo in congregacione generaU Bolemniter con­
gregata ..• (Sitzordnung) ... Johannes de Segovia. (Monumenta conc. gen. 8. XV, II) 745 
Septima vero 8equenti die (19. Juli 1434) generalem concilii congregacionem introierunt . 

. 17 Bruneti (Goneil. Basil. III) 151, 34 Die lune XIXa [v.!. : veneri8 XVI] iulii 
MGGGGXXXIIIIo fuit congregacio generali8 propter ambasBWtoru Grecorum audiendOB. 
In quaquidem congregacione comparuerunt predicti ambasBiatoru, unus abbas, videlicet abbas 
S. Demetrii GonBtantinopolitani, et duo milieu ... qui pruentaverunt litteras dominorum impera­
tori8 et patriarche Grecorum in dextro latere in laUno et in 8iniBtro in greco .•. Quibus lectiB per 
me Bruneti notarium et expoBitiB de greco in latinum per doctorem commorantem cum domino 
prothonotario Ferrarien8i, ip8e dominus abbas narravit in greco et deinde AuriBpa in latino, 
qualiter Bacrum concilium miBerat dominoB epiBcopum Sudensem et magiBtrum J okannem de 
GriBpiB provincialem Lombardie ordini8 AuguBtinenBi8 ad iP80B pro unione eccluiarum occi­
dentaliB et orientali8, quod alias poBtulaverant a bone memorie Martino papa Vo, unde re­
graciabantur et ad hoc miBBi erant per supradictoB domino8. Vgl. Johannes de Segovia (Mo­
numenta eone. gen. 8. XV, II) 745 IUi autem (die griechischen Gesandten) pruentarunt duas 
Utteras ..• Grece et Latine 8criptaB, quarum primam notarius conciUi, aliam Jokannu AuriBpa 
doctor utriusque Ungue peritus 8Ciencia et eloquencia interpretatus eßt, attutatuB idem GreciB quod 
Latini8 litteriB contineri; videlicet .... 

18 Vgl. auch Goneil. BaBil. V 96, 17 Tagebuckaufzeichnungen (zweier zeitgenössischer 
Basler Kleriker: G. Beckmann, Einleitung XI) : Feria 8ecunda 8equemi (19. Juli 1434) habita 
fuit generaliB congregacio. Et intrabant Greci, duo laici nobile8, prothonotarius Demetrius Paka­
logus, M etotidu [?] abbas Bacri monasterii sandi Demetrii, Y BidoruB et J okannu DiBBipatus 
oratoru imperatoriB Grecorum exhibente& litteras et mandata imperatoriB et patriarche in greca 
littera, translata tamen in latinum, que erant lute. Deinde abbas proposuit diu in greco, et per 
"?,,um religiosum interpretata in latinum, et in elfectu, quod Ubenter uniri volui88ent eum eccle­
.na Latina; 8epi8Bime direxiB8ent pro hujusmodi unione ad Romanum pontificem; hue UBque 
fieri non potuit etc. 

18 Johannes deo Ragusio (Goncil. Basil. I) 335 ..• dominus cardinaZiB S. Angeli, unus de 
pre8identibUB et legatus, tecit 8ermonem, qui incipit «MOB eßt- etc., cuius 8ermoniB continencia 
et finiB Me non de8cribitur, quia in fine huiu8 narracioniB consequenter dictU8 8ermo ad con. 
8olacionem legentium BUbscribetur. Bruneti (Goncil. BaBil. I II) 152, 12 Reverendi88imus dominus 
cardinaliB legatus hiiB peractiB de mandato Bacri concilii proposuit BUb theumate [sic] JohanniB 
XIIIIo: «Si quiB diligit me, 8ermonem meum 8ervabit». 
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blieben20• Daß der in den einschlägigen Handschriften überlieferte Text der Rede 
mit Cesarinis Ansprache vom 19. Juni 1434 tatsächlich identisch ist, ergibt sich 
aus dem Inhalt, aus dem behandelten Bibelwort und aus dem Initium Mos est 
mit völliger Sicherheit. Es dürfte nicht unwillkommen sein, wenn Cesarinis 
Gedankengang in Kürze nachgezeichnet wird (die beigefügten Zahlen bezeichnen 
die Paragraphen unserer Ausgabe): 

Das Geheimnis der Gnadenwahl ist dem Menschen verborgen. Aber aus den 
göttlichen Geboten vermag er zu erahnen, auf welchem Weg er der Gnade teil­
haftig werden kann: Jesus gebietet den Jüngern, einander zu lieben; in den Selig­
preisungen verheißt er allein den Friedfertigen die Gotteskindschaft ; Friede und 
Einigkeit sind sein letzter Gedanke vor der Passion. Damit ist gesagt, daß die Ver­
handlungen im Geist der Liebe, des Friedens, der Eintracht geführt werden sollen 
(1-29). Ansätze zur Herstellung des Kirchenfriedens sind da: Das Konzil hat seinen 
Friedenswillen bewiesen, indem es Gesandte nach Konstantinopel schickte. Der 
Kaiser und der Patriarch haben sie ehrenvoll aufgenommen und sich ihrerseits 
entschlossen, eine Gesandtschaft an das Konzil abzuordnen (30-36). Freilich ist 
sie durch widrige Umstände verzögert worden: der Teufel sucht eben das Gelingen 
eines so edlen Unternehmens mit tausend Fallen zu verhindern. Da die Friedens­
sehnsucht beiderseits vorhanden ist, heißt es jetzt ans Werk gehen. Im Großen, 
Wesentlichen stimmen wir ja überein (37-55). Juden, Türken, Sarazenen verhöh­
nen jetzt unsere Zerrissenheit; unsere Eintracht würde ihnen Angst einflössen. 
Wie tief hat die unselige Zwietracht die griechische Welt erniedrigt: der Osten ist 
verödet, entvölkert; die freien Künste und die Wissenschaften, deren Ursprungs­
land er doch ist, liegen darnieder (56-65). So ist unsere Einigung gebieterische Not­
wendigkeit. Die Staatsoberhäupter müssen sich zusammentun, um die Türken aus 
Griechenland zu vertreiben. Dann wird dieses zur alten Herrlichkeit erstehen. 
Griechen und Lateiner werden brüderlich vereint sein (66-76). Die ob der Trennung 
ihrer Kinder gealterte Mutter Kirche wird in eine zweite Jugend eintreten. Daß 
wir diesen Tag der Union doch erleben möchten (77-83)! 

Cesarini handhabt das Lateinische noch mit der Unbefangenheit eines mittel­
alterlichen Schriftstellers. Immerhin kündigt sich in der bemerkenswerten gram­
matischen Korrektheit und in der ganzen rhetorischen Gestaltung bereits auch 
der kommende Klassizismus an. Verstrich doch bloß noch ein Jahrzehnt, bis 
Lorenzo Valla - übrigens Aurispas Schüler im Griechischen - mit seinen Elegan­
tiae Latini sermonis eine neue Epoche der Geschichte des Lateins, eben die klassi­
zistische, begründete. Im gleichen Jahr 1444 sollte Cesarini bei Varna im Kampf 
gegen die Türken fallen: das läßt uns seine 'Rede, soviel bloß Epideiktisches sie 
enthält, noch heute nicht ohne Ergriffenheit lesen. 

Die Konzilschronisten bezeugen, daß wiederum Aurispa damit betraut war, als 
Dolmetscher zu amten21• Im einzelnen erfahren wir, daß er zunächst Cesarinis 

10 Näheres unten S. 15f. 
11 Johannes de Ragusio (Condl. BG8». I) 335 Erat autem in hii8 omnibUB interpru quidam 
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lateinische Ausführungen Satz für Satz ins Griechische übersetzen wollte. Das 
schien aber - begreiflicherweise - den versammelten Prälaten zu umständlich. 
So beschlossen sie, der Kardinallegat möge seine lateinische Ansprache in einem 
Zug zu Ende führen und den griechischen Gesandten solle nachher eine schriftliche 
übersetzung zur Lektüre ausgehändigt werden22• Johannes von Segovia weiß 
noch die amüsante Einzelheit zu erzählen, daß dieser Beschluß deshalb zustande­
kam, weil einige ältere Herren ihren Hunger nicht länger zu zähmen vermochten23• 
Wegen der vorgerückten Zeit erfolgte auch die Antwort der Griechen nicht mehr am 
gleichen Tage, wie dies, nach einer kurzen Feststellung ihres Wortführers, offenbar 
eigentlich vorgesehen gewesen warM. Die förmliche Erwiderung auf Cesarinis Be­
grüßungsrede gab die griechische Gesandtschaft erst in der Sitzung vom 24. Juli 
1434. Ihr Sprecher war Isidor; sein Interpret abermals Aurispa26• Daß uns Isidors 
eigenhändiges Konzept dieser Rede im Vat. Pal. Gr. 226 erhalten ist, haben wir 
schon erwähnt26• Nach Mercati bietet ihren griechischen Text - allerdings nicht 

dominus Johanne8 Aurispa de Sycilia, lingue grece satis peritus, qui et dictum sermonem 
domini legati de latino transtulit in grecum, Ucet multum distaret ab eloqueneia et dulcedine 
lingue latine. Bruneti (Concil. Basil. III) 152, 14 quequidem proposicio (d. h. Cesarinis Be­
grüßungspredigt) per dictum doctorem eis luit in elfectu sub paucis verbis in greco exposita. 
Johannes de Segovia : s. Anm. 23. ' . 

21 Johannes de Ragusio (Concil. Basil. I) 335 Cum itaque dictum sermonem prole"et dictus 
dominus legatus, videbatur quibusdam, ut dictus interpre8 de parte in partem interpretaretur 
ambasiatoribU8, sed quia re8 nimium dispendiosa videbatur, placuit tam sacro concilio quam am­
basiatoribU8, ut dominus legatus usque ad linem suum deduceret sine interpolatione sermonem, et 
postmodum translatus eisdem ambasiatoribus traderetur ad legendum. Et quia iam hora tarda 
erat, linito sermone de concordia tam sacri concilii quam ambasiatorum delata luit audieneia 
ipsorum ambasiatorum ad aliam diem ... • 

23 Johannes de Segovia (Monumenta concil. gen. s. XV, II) 746 Ab inicio autem exposite 
oracionis huius Greci pecierunt, ut particulatim Greca eis interpretaretur lingua; sed responso 
eis ut post linem tota simul exponeretur, dicto Aurispa incipiente interpretari quidam ex 
antiquioribus diucius lamem 8U8tinere non valentes, etenim declinabat iam die8, dicebant lore 
melius, ut eis scripto traderetur ad domum; quorum peticioni ceteri annuerunt post interpreta­
cionem exordii producciori sermone interpretati in Greca lingua, quam luerat expre8sum Uina. 

U Johannes de Segovia (Monumenta concil. gm. s. XV, II) 746 Sed et abbas ipse (Isidoros), 
oratorum secundus, ante dissolucionem congregacionis sequencia verba dixit: "Oportebat, sacra 
synodus, aliqua dicere de laude tua ... sed ..• in aliud tempus dil/eram ... ». Bruneti (Concil. 
Basil. II) 152 Et tandem pecierunt (die Griechen) diem eis assignari ad re8pondendum huius­
modi proposicioni, et tune eis luit assignata die8 sabbati proxime lutura (24. Juli 1434). 

116 Bruneti (Concil. Basil. III) 158, 3 (Samstag, 24. Juli 1434) Ambassiatore8 Grecorum 
proposuerunt in greco, quam proposicionem interpretatus e8t Johanne8 doctor Ferrariensis, 
per quam in el/ectu exkortabantur sacrum concilium ad pacem et unitatem ... . Johannes de 
Segovia (Monumenta concil. gen. s. XV, II) 746 Post eiusmodi proposicionem die Va amba­
siatoribus Grecorum in generali congregacione constitutis, exposituris eorum legacionem, abbas 
parumper Greca Ungua synodum allocutus e8t. Cuius, ne tedio patre8 alficerentur audiente8 et 
non intelligente8, Johanne8 Aurispa interpre8 oracionem Latine scriptam legit, premittens 
oracionem ipsam tanti e8se splendoris in eloqueneia Greca, quod eam prout in Greco transle"e 
non potuisset. 

26 Isidors Antwort trägt im cod. Vat. Pal. 226, foI. 18Ov, am Kopf von derselben jüngeren 
Hand, die Aurispas übersetzung mit einer falschen überschrift versehen hat (oben S. 3, 
Anm. 8), den Vermerk: Oratio ad synodum Gr( aecorum} et Lat( inorum} , was Bogiatzides (vgl. 
diese Anm., weiter unten) fälschlicherweise als Oratio ad Synodum G(ene}r(alis} c(oncili}i 
(Basiliensis) aufgelöst hat. Im griechischen Wortlaut wurde Isidors Rede, eben nach der 
vatikanischim Handschrift, erstmals herausgegeben von Spyridon Lambros, IIaJ.awMyela 
"al IIeÄo1WWl1(/WXeJ. I (ev 'At'hjval� 1912/1923) 1-14, unter dem Titel 'AvwvVllov :rl(IO� 
T-Ytvev&rolk� (/vvooov. Lambros erkannte somit 1912 weder den Verfasser noch hatte er 
Kenntnis davon, daß der Text in lateinischer Übersetzung schon mehrmals gedruckt war, 
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vollständig - auch der cod. Paris. Gr. 230527; Ebenfalls auf der Bibliotheque Na­
tionale zu Paris (Suppl. grec 212) liegt eine saubere Reinschrift, die den Besitz­
vermerk des Beatus Rhenanus (1485-1547) trägt28. Von der lateinischen und dem­
gemäß 'konzilsoffiziellen' übertragung gibt es wiederum mehrere Handschriften29• 
Bemerkenswert ist, daß die Handschrift Suppl. grec 212 und die lateinischen Über­
setzungen insofern von Isidors Entwurf abweichen, als sie am Schluß ein persön­
liches Kompliment an Cesarini enthalten, während Isidor im eigenhändigen Kon­
zept an der gleichen Stelle eine Laudatio des ganzen Konzils vorgesehen hatte. -
Daß Isidors Rede sprachlich und stilistisch über Aurispas griechischer Wiedergabe 
von Cesarinis Ansprache steht, ist nicht anders zu erwarten. Immerhin fehlt es 
keineswegs an Solözismen, und die vielen allzu weit gespannten und infolgedessen 
mißratenen Perioden machen nicht eben den Eindruck eines klaren Kopfes. Doch 
ich muß darauf verzichten, auf Isidors Rede einzugehen. Auch vom weitem Ver­
lauf der Unterhandlungen zwischen dem Konzil und Byzanz, die bekanntlich nicht 
in Basel, sondern in Ferrara und Florenz zur trügerischen bwuu; vom 5. Juli 1439 

führen sollten, braucht nicht mehr die Rede zu sein. Erwähnt sei bloß noch ein für 
die Geschichte des Griechischen in unserm Land bemerkenswertes Ereignis: am 
25. Dezember 1434 las Antonios, der katholische Bischof von Suda auf Kreta, im 
Basler Münster im Weihnachtsgottesdienst den Anfang des J ohannes-Evangeliums 
in griechischer Sprache30• Die griechischen Gesandten traten am 24. Juni 1435 
die Heimreise an. Sie waren begleitet von drei Legaten des Konzils, an deren 
Spitze Johannes von Ragusa stand31• 

z. B. bei' Cecconi (unten Anm. 29 und S. 15, Anm. 38). Der Herausgeber des erst eH Jahre 
später erschienenen Bandes, 1. K. Bogiatzides in seinenIl e�)Cat )Ca, �toeDW(Jet� Ta;" n(!OÄo"wv 
(1923) "Y'--v�' ersah aus der lateinischen übersetzung, daß es sich um die in Basel erteilte 
Antwort der Griechen auf Cesarinis Begrußungsrede handle. Daß Isidor sie gehalten habe, 
merkte auch Bogiatzides nicht. Im Epimetrum e' (p. 324-335) gab er einen verbesserten 
Abdruck des ganzen griechischen Textes. Die codd. Par. 2305 und Par. Suppl. Gr. 212 blieben 
auch ihm unbekannt. 

17 Mercati a. a. O. (oben S. 3, Anm. 8). Allerdings kann nicht stimmen, was er über das 
Datum der Entstehung dieses Codex sagt: «terminato di copiare il 26 febbraio 1418 •. 

28 Sum Beati Rhenani Sele8tadiensia. Baaileae MDXIlI. Nach Henri Omont, Inventaire 
aommaire des manuaerita du Supplement grec (Paris 1883) 26 ist die Handschrift aus dem 
Nachlaß Philipp Bruncks (1729-1803) nach Paris gelangt. Gestützt worauf L. Petit bei 
Mercati a. a. O. (oben S. 3, Anm. 8), Nachträge p. 6, zu p. 3 sie als «proveniente da un con­
vento di ßasilea. bezeichnet, was an sich einleuchtend ist, habe ich nicht untersucht. 

28 Der lateinische Text bei Cecconi (unten S. 15, Anm. 38) Nr. XXIX, p. LXXX bis 
LXX XVII, nach einem cod. Laur. Stroz. 33 p. 99, c. 153 t, mit der überschrift Tranalatio, 

,facta per Auriapam, orationia graecorum factae in Congregatione aacri Concilii BaBiliensis 
per alterum oratorum ipaorum graecorum de graeco in latinum, per arehiepiacopum Rucensem, 
tune abbatem Sancti Demetrii Ordinia aancU Baailii. Die lateinische Übersetzung von Isidors 
Rede findet sich auch in der reichlich fehlerhaften Handschrift der Basler Universitäts­
bibliothek E I 4, fol. 427r-429r. Überschrift Sequitur Collacio Graecorum in Consilio [sic] 
Baailien(ai) in eongrecacione publica' facta. Anfang Primum quide'm 0 aacra aynode. Schluß 
or(ati)onem pro illo faciam oportunam.Drei Pariser Handschriften erwähnt G. Beckmann, 
Concil. Baail. V 97t: cod. mss. lat. 1448, fol. 107r-1l2v; 1548. fol. 152v-155r ; 1576, fol. 
93r-98v copp. chart. saec. XV. 

80 Bruneti (Concil. Baail. IIl) 281, 12. 
81 Über die Basler griechischen Handschriften aus dem Nachlaß des Johannes von Ragusa. 

unten S. 14 mit Anm. 37. 
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III. 
Der Wert und - wenn man will � der Reiz von Aurispas übersetzung liegt darin, 

daß sie uns Aufschluß darüber geben kann, wie weit im Jahre 1434 ein italienischer 
Humanist das Griechische beherrschte. - Wenn wir seine Leistung untersuchen, 
dürfen wir stillschweigend voraussetzen, daß er, sogut wie seine byzantinischen 
Zeitgenossen, 'Altgriechisch' schreiben wollte. Natürlich folgte. er damit, wohl 
unbewußt, letztlich der Doktrin und der Praxis des Attizismus. Doch hieße es viel 
zu hoch greifen, wollte man seine Arbeit daraufhin prüfen, ob sie ernsthaften atti­
zistischen Forderungen genüge. Der einzige Maßstab, der billigerweise an sie an­
gelegt werden darf, ist vielmehr derjenige schulmäßiger Korrektheit in den wich­
tigsten grammatischen und syntaktischen Dingen. Es ist also in der Sache selbst 
begründet, wenn wir im folgenden Aurispas übersetzung nach denkbar elemen­
taren Kriterien zu beurteilen haben. Dabei müssen wir uns stets vor Augen halten, 
daß dieser Pionier des Handschriftensammelns und passionierte Handschriften­
händler ja nicht eigentlich Philologe war und daß ihm zur Erlemung des Griechi­
schen nur sehr unzulängliche Hilfsmittel zur Verfügung standen; man mag etwa 
an eine Abschrift der' EeOJ7:f}p,aTa des Manuel Chrysoloras (um 1350-1415) denken. 
Aber weder darin noch auch bei Choiroboskos und Apollonios Dyskolos fand er 
gewisse GrundtatBachen des Satzbaus, deren Kenntnis unerläßliche Vorausset­
zung des Griechischschreibens ist, klar ausgesprochen: die Lehrbücher schon un­
serer Gymnasiasten hätten ihm in dieser Hinsicht viel mehr bieten können; 

Was nun zur Veranschaulichung von Aurispas Sprachbeherrschung und Über­
setzerkunst vorgelegt wird, ist eine Auswahl. Jeder Leser wird für beides Dutzende 
weiterer Belege finden. Immerhin hoffe ich, das besonders Aufschlußreiche aus­
gehoben zu haben. 

In der Forme:nlehre weiß Aurispa ordentlich Bescheid; Selteneres scheint er 
allerdings nicht gekannt - oder gemieden zu haben. 35 l�(J)"av (statt l�oefav) 
ist die aus dem Neuen Testament geläufige Koine-Form, die wir eigentlich er­
warten. 43 lJ.arpefj (für lJ.arpeij.) mag von neugriechischem p,l"ef} und ähnlichem 
beeinflußt sein. Falsch gebildet sind 58 easdem Ta'VT� und 11 pollicetur v:n:oC1xeTai. 
Wenn 53 das überlieferte Wov wirklich Neutrum sein soll, mag wieder das Neu­
griechische mit seinem Schwanken zwischen -Q'P und -0 eingewirkt haben. 

Viel weniger gut ist es um die Syntax bestellt. Aus dem Gebiete der Kongruenz 
sei angeführt, daß Aurispa das verbale Prädikat zu einem im Neutrum pluralis 
stehenden Subjekt meistens auch in den Plural setzt: 3 ete'YJp,eva elef{v, 21 Ta 
Cwna . . .  WpOeWefl, 61 liTwa pU:n:onal, 82 Tama (nom.) . . .  :n:aea"lpoVC1l "al :n:ll(!awoV­
efW, aber 49 yeyeap,p,ba lC1T{, 41 ap,rpouea Ta p,ee'YJ Uyel (wohl durch die Vor­
lage angeregt: utraque pars a8serit). Die Bevorzugung des Phrials mag auf spät­
und neugriechischen Sprachgebrauch zurückgehen, ebenso die Vorliebe für das 
periphrastische Perfectum passivi (statt eYe'YJTal, yeyea:n:Tal). 

Nicht durchwegs sicher ist Aurispa im Gebrauch des Artikels und der Pro­
nomina: 54 vitae aeteTnae TOV P{ov alwv{ov, 78 diebus nostris TCP -YJp,wv püp, 14 aures 
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eius Ta eaVToV roTa, 29 ipsam synodum Tfj amfj C1V'PO(}cp. Aus dem Neugriechischen 
verständlich ist 43 T01)(; sp,'no&C1p,OOt; aVToVt; für obstacula haec. Daß Aurispa das 
indefinite Ttt; mehrmals voranstellt, mag auf allzu großer Treue gegenüber dem 
Original beruhen: 10 alicuius infirmi amici Tt'VOt; Q.m'hvoVt; cpO.ov, ibid. aliquis 
potens ac sapiens Ttt; bvvaTOt; . . .  "al aocpot;, 26 quasi Tt'Vl T(!Oncp. Ebenso sind 
aus der lateinischen Vorlage entschuldbar 27 adversus eum (statt se) "aT' s"e{vov 
und 39 suae (statt eius) maiestati Tfj eaVToV p,eyaÄetoT'YjTt. 

Was die Präpositionen betrifft, fällt die Wiedergabe von inter im Sinne von 
'unter, inmitten' durch p,eTa�v auf: 6 inter cetera ... indicia p,eTa�v TooV d.Uwv ... 
C1'Yjpaatoov. So auch sonst: 13. 24. 27. Auch über den Unterschied von bt<x beim 
Genetiv und (}ux beim Akkusativ ist sich Aurispa nicht im klaren: 30 ob quae 
b,' wv statt &' ä. Das Neugriechische (oder das BY2<antinische) mag ihn 14 apud 
dilectos mit e1t; TOOt; cpO.OVt; haben übersetzen lassen. 

Prüfstein der Nähe eines Schriftstellers zum Attischen ist sein Modusgebrauch. 
Es ist von vornherein undenkbar, daß ein Okzidentale des 15. Jahrhunderts auf 
diesem Feld sicher Bescheid gewußt hätte. Sollte es doch noch dreihundert Jahre 
gehen, bis der Canon Dawesianus (1745) den Gräzisten eine Handhabe bot, an die 
sie sich halten konnten. Daß sich aber schon zu Aurispas Zeiten Besseres zustande­
bringen ließ, zeigt das Beispiel etwa des Francesco Filelfo (1398-1481). Mit der 
Hilflosigkeit Aurispas in der Modussyntax hängt seine Unsicherheit in der Ver­
wendung der Konjunktionen zusammen. In beidem entlastet ihn allerdings in einem 
gewissen Grade der vom Attischen z. T. stark abweichende Sprachgebrauch der 
Koine, im besondern des Neuen Testaments. 

Des Bedeutungsunterschieds von e1 und EaV ist sich Aurispa nicht bewußt; 
das ergibt arge Solözismen, so 11, 9. Immerhin trifft er in den Konditionalsätzen 
mit ihren vielen Sonderformen doch gelegentlich ganz oder annähernd das Rich­
tige: 38 advenientibus vobis fieri sav ... l).{}'YjTe, yB'll1jaeTat, 83 si feceritis ... , compro­
babitis sav nOt?]a'YjTe ... , bel�eTe. 9 intellegemus, si inquiramus yt'Vwa"op,ev (richtig 
wäre YVWC10p,e{}a), {hav a"e1pwp,e{}a, 35 bis applicuissetis, nisi ... fuisset av s).'Yj­
).V{}etTe (richtig av ij).{}eTe ... ), e1 p,-Yj . . .  syevovTo, 5 si haberemus e1 lxop,ev (statt 
e'lX0p,ev oder lxotp,ev). Das bizarre 29 {}eW(!'YJTEov . . .  EUV ofhwt; notoop,ev zur über­
setzung von videndum restat an sie faciamus kann ich mir nur so erklären, daß sich 
Aurispa durch den ähnlichen Klang von an und sav hat irreführen lassen. - Zwi­
schen konsekutivem und finalem Verhältnis vermag er nicht immer zu unter­
scheiden: 8 quorum alterum efficit ut Wv lv notet, lva, 11 lex est, ut .. .  eommunia 
sint VOp,Ot; saTtv, 8nwt; . .. "OtVa TVYXavn. Von "atne(! kennt er wohl die konzessive 
Bedeutung; doch hält er es für eine Konjunktion, die Nebensätze einleiten könne: 
5 licet ... velit "atne(! . . .  ßoV).eTat, 27 et licet ... instaret "atne(! ... sYyVt; ?]V - doch 
richtig 8 etiamsi durissima essent "atne(! a").'YjeOTaTat oVaat, 49 licet ... declarata 
sit "atnee . .. (}'Yj).w{}e'iaCJ!12. Eine Besonderheit Aurispas scheint die Wiedergabe von 

32 Gleich im Anschluß daran allerdings ein ganz schlimmer Fehler : "al ... :rcäaa t5,alPOl!a 
i�aÄeIrpi)ti(1a statt "al :rcd(11J� t5lalPOl!� i�aÄelrpi)tw1J�' 
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quarTUJuam oder etsi mit "al �t7 7Ce(! ( I) zu sein: 32. 35bis. 82. Nicht gewachsen 
ist er den lateinischen 'Doppelkonjunktionen' ; so übersetzt er 66 quam (Konjunk­
tion) ut mit bloßem ei, 57 quod (Konjunktion) cum mit bloßem (Jn : die Folge ist 
beidemal natürlich die völlige Entgleisung der Satzkonstruktion. 

Den Konjunktiv im damaligen Griechisch überhaupt zu erkennen, war in vielen 
Fällen unmöglich, da die Aussprache, und oft genug auch die Schrift, keinen Unter­
schied machte etwa zwischen Tvm:op,e'P und Tvm:mp,E'P, TvnTet und TV7CTn. Deshalb 
ist es müssig, etwa 14 si petat Ea'P . . .  l;'YjTe'i oder ibid. si viderit Ea'P ßU7CEt auch nur 
zu fragen, ob Aurispa l;'YjTfi und ßU� gewollt habe. Denn daß er ea.'P unbeküm­
mert mit dem Indikativ verband, zeigen 11 si ... est Ea'P .. .  Ern:t und lO si ... sumus ... 
Ea'P ... EGp,E'P. Bemerkenswert sind die Konjunktive 51 si opus sit ei a'Pay"a'io'P tJ, 
21 quam necessarium sit {]GO'P a'Pay"ata tJ ( :  e1 codd.), 44 absit ut a7Cfi .. . lva, 12 
quis . . •  non expergiscatur Tt, ... oV �teyet(!'YjTat - worauf allerdings · unmittelbar 
(quis non) audeat (Tt, 00) q;Uye-r:at folgt, und 56 formidq,rent av (potentiale) q;oßwv­
Tat. Aus all diesen Belegen ergibt sich nämlich, daß Aurispa es für möglich hielt, 
einen lateinischen Konjunktiv ohne weiteres mit einem griechischen wiederzu­
geben. Daß in bestimmten Fällen vielmehr der Indikativ, in andern der Optativ 
gesetzt werden müsse, wußte er nicht. 

Der Optativ ist schon im Neuen Testament fast ausgestorben: da kann es nicht 
verwundern, wenn er bei Aurispa nicht oft und kaum je in richtiger Anwendung 
begegnet. Eine gewisse Kenntnis des Wunschoptativs verrät immerhin 78 0 si . . .  
• . .  dignaretur ei:f}e .. . a�u.oGete. Auch vom 'äv potentiale' hat Aurispa eine Ahnung; 
richtig z. B. 57 convert< er )entur l).:f}otE'P äv33, dagegen strauchelt er wieder im Modus 
15 quis digne queat exprimere Tt, av Mtm, Uyet'P �aTat. Gleich darauf gibt er 16 
quis posset einfach mit Tt, �aTat wieder. Anerkennung verdient, wenn es nicht ein 
Zufallstreffer ist, der 'optativus obliquus' 26 orabat ut essent 7Caee"aÄeGev, lva . . .  e1ev. 

Fehlerhafter Gebrauch der Negationen begegnet 38 lva ooM7CoTe eiGo.{}'YjTe, 
68 p,� "Ä'Y}fJEne" wo 00 "Ä'Y}fJME' stehen müßte. Gründlich verunglückt ist der 
Versuch, 68 nemo erit qui non conferat wiederzugeben: oo�el, lGTat, {]Gn, p,� .. . ov 
dWGet. 

Ein Hauptkennzeichen griechischer Gedankenführung ist bekanntlich die lük­
kenlose Verknüpfung der einzelnen Sätze durch Partikeln. Das Lateinische ist 
darin lässiger, das Neugriechische ebenfalls. Aurispa begnügt sich entweder mit 
der Setzung der allergeläufigsten Partikeln "at, p,iv, M, aÄÄa, ya(!, oder er läßt 
die Sätze eben asyndetisch aufeinander folgen. Besonders hart wirkt dieses Ver­
fahren z. B. 24 {]GOV ... und 35 � xaea ... , wo jeder Grieche mindestens ein M 
beigefügt hätte. Mitunter läßt er auch die eher spärlichen Partikeln der Vorlage 
weg : 9 consideremus ergo E7CtG"E1pWp,efJa, 11  longeque liberalior p,iillov eVe(!yen­
"WU(!O,. Der Gerechtigkeit zuliebe sei erwähnt, daß er 37 solet antiquus hostis 

83 ynkorrekt sind die potentialen Optative 57 quibU8Ve magi8 adhaereant da", a" alro­
�ewv (statt Tta", dxo�wa",) und 79 (nach negiertem Hauptverb, in oratio 
obliqua) ut ..• optarent cJxne ••. b"lJvpIJamev äv (statt &loTe ••• emlJvpijaa,). 
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durchaus richtig die im Griechischen angemessene ,Partikel eingeschoben hat 
e'twOe y<Je 0 naAatOr; Ex{}{!Or;. 
. Soviel zu Aurispas grammatischen Kenntnissen. Wie steht es mit seiner Lei­
stung als tJbersetzer? Zunächst : wie ist es um seinen griechischen Wortsckatz be­
stellt? Hier würde es uns natürlich besonders freuen, auch Neugriechisches zu fin­
den. Die Suche ist nicht ganz ergebnislos : 35bis rerum (amissi<mem) 'Verlust des 
Gepäcks' (C'l'Jf-ltav) TWV n{!aypo.TOJv. 76 begegnet das neugriechische Wort neben dem 
klassischen vere novo EV Tq; "aÄ.lp "at{!q; ( ..... 0'1'0 "aAo"at{!t) Tq; la{!t. Die gebräuch­
lichsten altgriechischen Vokabeln, auch allerlei ekklesiastische, stehen ihm gewiß 
zu Gebote ; aber wenn es gilt, weniger Geläufiges auszudrücken, versagt sein Vor­
rat recht bald. So sieht er sich oft gezwungen, zu kürzen, zu vereinfachen oder 
genaue, anschauliche Wörter und Wendungen der Vorlage durch unbestimmtere, 
farblose zu ersetzen. Wieder ist seine Unzulänglichkeit einigermaßen entschuldbar : 
auch auf lexikalischem Gebiet fehlte es eben an leistungsfähigen Hilfsmitteln, d. h. 
an lateinisch-griechischen Wörterbüchern, die mehr boten als die Glossarien. 
Seltenheitswert hat 62 navlMvet für no.O'xet : eine Erfindung der Etymologen 
(z. B. Etym. Magn. 98, 46). 

Doch nun einige Proben ungenauer oder vergröbernder Übersetzung einzelner 
Wörter und Wortverbindungen : 15 visitari ßUneafJat, 28 balbutiendo dixi ere'I'J"a, 
32 salulnem "aA1}v, 64 seminarium 1j aeX1}, 77 in decrepitam senectutem lOJr; 1'0 yij{!ar;. 

Stärkere Verkürzungen oder Vereinfachungen liegen unter anderm an den fol­
genden Stellen vor : 15 quis ista discutiens non in stuporem potius mentis quam in 
oocem laudati<mis possit erumpere {}avl'a(J't'Eov l'aJJ.ov 1} J.e"TEOV, 54 ex multis 
quas supra memorammus coniecturis E" nOAAwv TWV l1.vrofJel1 elr!'l'JI'EvOJV. Ein lateini­
sches Hendiadyoin wird durch einen einzigen Begriff wiedergegeben 7 limini .. . ac 

postibus n{!o TWV nvAWv. Entsprechend werden drei Glieder der Vorlage auf zwei 
beschränkt 13 fovet reficit consolatur {}E{!patvet "al xaeonotei. Vgl. auch 14, 3 und 
63, wo die dreistufige lateinische Klimax durch eine bloß zweistufige ersetzt ist. 

Kürzungen und Auslassungen im griechischen Text, besonders solche von 
grösserm Umfang, wie 9. 14. 27, könnten auch dadurch verursacht sein, daß 
Cesarinis Rede dem Übersetzer nicht in unserer lateinischen 'Vulgata' vorlag, 
sondern in einer stellenweise kürzeren Form. So ließe sich z. B. die Umstellung, 
die Aurispas Text 45/46 gegenüber dem Original aufweist, erklären. Indes ist es 
doch auch möglich, daß Aurispa mitunter kurzerhand weggelassen hat, was ihm 
zu große Schwierigkeiten machte : der Verdacht, daß die Sache sich so verhalte, 
ist z. B. 14 (zweite Hälfte) kaum abzuweisen. 

Recht oft führt Aurispas ungenügende Sprachbeherrschung dazu, daß die grie­
chische Fassung unklar bleibt ; so 33 ut . . . proficisceremini lva . . .  elO'EA{}'l'JTE, 59 per­
vertunt peTaßMAOVGt'P (statt dtalp{}et{!ovGtp), 10 res omnes, fortunas nostras, consilia 
et auxilia illi ... communicamus TW'P n{!aypaTOJ'P ano.'PTOJ'P "al TVXW'P 1jPeTE{!OJ'P "al 
ßOVAW'P "al O'VppaXtw'P l"et'PqJ . . .  "ot'POJ'PoVpe'P, auch 9 si placet ei q;at'PeTat (statt ei 
do"ei). Im Grunde ist derlei ohne den lateinischen Text unverStändlich. 
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. Das Gefühl dafür, daß das übersetzen ein Umdenken in den Geist einer andern 
Sprache ist, geht Aurispa eben fast ganz ab. So überträgt er - wo er sich nicht auch 
noch Streichungen erlaubt - einfach Wort für Wort. Die Folge sind · sehr .viele 
Latinismen. Einige davon mögen auch einem Griechen verständlich gewesen sein, 
andere sind geradezu grotesk. Wieder bloß ganz wenige Beispiele : 6 necesse habet 
avay"aiov lxet, 24 /uerit cordi Tfi "aelJtq. ... �v, 35 merita vestra oE vp.heeot p.ur{)ot, 
64 liberalium artium TWV eÄev1Uewv Texvwv (statt TWV ey"v"Uwv oder el.wf}eetwv 
p.a{}'YJw1Twv). Besonders stoßend sind aus dem Lateinischen übernommene, 
im Griechischen nicht mögliche Verbalkonstruktionen wie 12 haec quae sequentur 
attendens Ta a,,6Äov{}a ToVTot� •• •  neoaexwv, 44 ab hereditate privare poterit ano 
Tij� "Ä'YJeovop.ta� ...  aTee�aew ��aeTat, 61 in ultimis dicenda reservavi lv TCP r;e­
ÄevTatcp . . .  ÄBYEW eT�e'YJaa34. Von' den Fällen, wo Aurispa unbedenklich den lateini­
schen Modusgebrauch aufs Griechische überträgt, ist schon die Rede gewesen. 

Wir haben guten Grund, auch Aurispas Kenntnis des Lateinischen nicht allzu 
hoch zu veranschlagen. Mehr als einmal hat er nämlich den Sinn von Cesarinis 
Worten offensichtlich nicht recht verstanden : 29 synodo ... quae (fern.) prius pacis 
signa ostendit 0'VV6�cp . . .  äTtva T* ele�VfJ� a'YJp.eia enot'YJaev, 38 ut vos nullatenus ad 
locum pacis nomscum de pace conveniatis ('übereinkommt') lva O'MenoTe elaeÄ{}'YJTe 
ek Tomov TOV T6nov Tij� ele�VfJ�, 49 quaecumque ad salutem necessaria descripta sunt 
Ta änana neo� T-YJV aWT'YJetav avay"atw� yeyeap.p.eva eaTtv. Weitere schwere Miß­
verständnisse finden sich z. B. 7. 1 1  (zweite Hälfte). 28. Zum Schluß zwei be­
sonders krasse Fälle : 20 ne ullus relinquatur querelae locus p.-YJ O'Me� T6no� anoÄetnn 
(-et codd.) Tij� C'YJT�aew�,  und 29 qui ipsam synodum aequis passibus sequi cona­
mini olTtve� Tfj alJTfj avv6�cp op. o to t� na.{} eatv e�a"oÄov{}eiTe - wo Aurispa 
immerhin ein abgekürzt geschriebenes passibus zu passionibus verlesen haben mag. 

Wollte man Cesarinis Rede in wirkliches Griechisch übersetzen - man würde 
dafür am besten die Sprache der Kirchenväter des 4. Jahrhunderts wählen, etwa 
des Basileios oder des J ohannes Chrysostomos -, so müßte man fast jeden einzelnen 
Satz Aurispas völlig anders fassen. Gemessen an dieser Forderung war es gelinde 
geurteilt, wenn Crusius das Ergebnis bloß «einigermaßen barbarisch» nannte. 

Gerechter ist es indes, Aurispas Übersetzerleistung als ein Dokument ihrer Zeit 
zu würdigen. Als solches ruft sie uns eindringlich ins Bewußtsein, welcher An­
strengungen ea bedurfte, das Griechische für den Westen, rund ein Jahrtausend 
nachdem er es preisgegeben hatte, zurückzugewinnen. 

IV. 
Die Basler Handschrift F VIII 4 (= B) ist kein Autogramm Aurispas. Wenn 

ich das so bestimmt ausspreche, dann nicht etwa deswegen, weil einige griechische 
Zeilen von Aurispas Hand, die freilich schon aus dem Jahre 1422 stammen, von 

M Nicht der Wortlaut der lateinischen . Vorlage, doch geläufige sinnverwandte Begriffe 
haben 54 V!l� :1Cf!OC1Tal1I1B' ( '" V08 iubet) und 66 Q ETBeo� TOv ETE(J01' ß07JlHJI1B' ('" alius 
alium adiuvabit) veranlaßt. 
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der Schrift des Basler Codex deutlich verschieden sind - einerseits altertümlicher, 
anderseits lateinischem Ductus näher als B, der von einem geübteren Schreiber, 
vielleicht einem gebürtigen Griechen, hergestellt zu sein scheint35• AUBBchlaggebend 
ist vielmehr ein äußeres Kriterium : das Wasserzeichen B's, ein Anker in einem 
Kreis, das ich genau so weder bei Briquet noch bei Zonghi habe finden können, 
gehört einem (einst weit verbreiteten) Typus an, deBBen frühestes Auftreten erst 
nach 1470, also erst mehr als ein Menschenalter nach 1434, belegt ist36• 

Damit ist auch gesagt, daß B nicht aus dem Nachlaß des von Felix V. zum 
Kardinal ernannten Johannes Stoikovi6 O.P. von Ragusa (t1443) stammen kann. 
An sich läge es nahe, diese Herkunft zu vermuten : Johannes von Ragusa hat bei 
den Unionsverhandlungen, nicht bloß als Chronist des Basler Konzils, eine bedeu­
tende Rolle gespielt. Von 1435 bis 1437 hielt er sich als Leiter der schon erwähnten 
Gesandtschaft in Konstantinopel auf. In seinem 1440 zu Lausanne errichteten 
Testament vermachte er seine Bibliothek, darunter die großenteils wohl in Kon­
stantinopel erworbenen griechischen Handschriften, dem Basler Predigerkloster. 
Geraume Zeit nach der Reformation, im Jahre 1559, kamen sie an die Basler 
Universitätsbibliothek. Daß die Handschrift F VIII 4 nie dem Ragusiner gehört 
hat, wird bestätigt durch das Fehlen der Eintragung des Kaufpreises, in der 
Ludwig Sieber das sichere Merkmal der Herkunft aus der Schenkung des Kar­
dinals nachgewiesen hat37• 

Wir dürfen also Omonts oben (S. I, Anm. I) angeführte Bestimmung der Hand­
schrift B -dahin ergänzen, daß sie von einem unbekannten Schreiber im letzten 
Viertel des 15. Jahrhunderts nach einem älteren Exemplar - wahrscheinlich aus 
der Konzilszeit - hergestellt worden ist. 

8& Der cod. Vat. Ottob. Lat. 1894 enthält auf foI. 149r in griechischer Minuskel einige 
OdYBBeeverse (p, 184-190) : daß sie von Aurispa geschrieben sind, zeigt R. Sabbadini, Garteggw 
(oben S. 1, Anm. 2) 184 unter Beiziehung der offensichtlich von der gleichen Hand stammenden 
Subscriptio auf foI. 184r des eben genannten Codex: non plura repperi. b Tij Toii l(OYJI(1TaVTlJlOIJ 
mSAe, ly(!arp{hJ [sic], heÄecMhj {Je 'ß' duyoVO'TOV fJp.E(!a. Xe'(!l lQl(wßoii duEflEToii l(al Toii dlJ(!lcma 
C1�eMiJ. ",ETa TTpI Toii X(!'O'Toii yiveC1w Mccccxxn. 

U C. M. Briquet, Le8 Filigrane8 I (Geneve 1907) Nr. 4548B. ;  ältester Beleg Nr. 460, Venedig 
1472. Zonghi' a Watermarka (Monumenta chartae papyraceae historiam illustrantia 111. Hil­
versum 1953) : Tafeln 114-116, aus den Jahren 1483-1589 (auf Fabriano-Papieren) ; die dem 
Wasserzeichen der Basler Handschrift am nächsten stehenden Stücke (Tafel 1 16, Fig. 1616 
bis 1624) sind zwischen 1483 und 1502 nachgewiesen. 

87 Aufgrund dieses Kriteriums hat Ludwig Sieber in seinem Handexemplar von Omonts 
Gatalogue . . .  (oben S. 1 Anm. 1)  insgesamt sechzehn Basler griechische Codices auf die 
Schenkung des Johannes von Ragusa zurückführen können. (Der Sammelband F VIII 4 
stammt übrigens, wenn auch nicht aus dem Nachlaß des Ragusiners, so doch auch aus dem 
Predigerkloster.) Veröffentlicht hat Siebers Fund Konrad Escher, Das Te8tament de8 
Kardinals J ohannea de Raguaio (Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde 
16, 1917, 208-212). Das Testament, das Escher erstmals zu edieren glaubte, war freilich 
schon längst herausgegeben von Rudolf Beer, Eine Harulachriftenachenkung aus dem Jahre 
1443 (Johanne8 de Ragusio' a Bibliothek) : Serta Harteliana (Wien 1896) 270-274. V gI. ferner : 
C. Chr. Bernoulli, Ober unsere alten Kloaterbiblwtheken (Basler Jahrbuch 1895, 79-91). L. Par­
mentier in der Einleitung seiner Ausgabe von Theodoreta Kirchengeschichte (Griechische 
christliche Schriftsteller 19, Leipzig 1911) p. LXVI. B. Altaner, Zur Ge8chichte der Handachrif­
tenaammlung de8 Kardinals Johanne8 von Raguaa (Rist. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft 
47, 1927, 730-732). 
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Der cod. Vat. Pal. Gr. 226 (= V) ist nach Mercatis oben S. 3 erwähntem über­
zeugenden Nachweis die eigenhändige Abschrift Isidors nach einer verlorenen Vor­
lage. Daß diese Vorlage nicht B in einer an sich denkbaren vollständigen Fassung 
gewesen sein kann, ist nach dem über die Entstehungszeit V's (1434) und B's (nach 

1470) Festgestellten klar. Das Umgekehrte, daß B nach 1470 aus dem wohl schon 
damals im Vatikan liegenden V kopiert wäre, ist wenig wahrscheinlich. Viel ein­
leuchtender ist von vornherein, daß B - dann eben nach einer von V verschiedenen 
Vorlage - in Basel angefertigt wurde, und überdies gibt es drei TextsteIlen, an 
denen V nicht bloß den bessern, d. h. dem lateinischen Original näherstehenden 
Wortlaut aufweist, sondern auch ein Schriftbild, mit dem sich beweisen läßt, daß 
B nicht aus V abgeschrieben sein kann: 1. 20 (mandata • . .  ) aspera 1: (lvroÄ,al) 
eneÄ,1J(!al V: (lvroÄ,al) ßa(!Eiat B. In V ist C1uÄ,1J(!al so deutlich geschrieben, daß eine 
Verlesung zu ßaeeiat ausgeschlossen ist. 2. 25 proliXIUS 1 : p,au(!o� V: pau6.ew� B. 
Hier dürfte B's falsche Lesung auf eine Vorlage zurückgehen, in der p,au(!o� mit 
p,aua(!w� verwechselt werden konnte, was auf die an dieser Stelle wiederum 
sehr deutliche Schreibung V's nicht zutrifft. 3. 35bis adversus nimium ventus 1 :  
ä:VEp,O� C1CPO()(!o� ual lvavrto� V: ä:VEp,O� CPOßE(!O� ual lvavr:{o� B. Abermals ist 
C1CPO()(!O�, welches das Adverb nimium treuer wiedergibt als B's CPOßE(!O�, in V so 
klar geschrieben, daß es vom Kopisten unmöglich hätte verlesen werden können. Im 
übrigen ist indes, von orthographischen und andern Kleinigkeiten abgesehen, die 
textliche Übereinstimmung V's und B's doch so groß, daß ich keine Bedenken trage, 
sie auf dasselbe Archetypon oder, noch eher, auf zwei eng verwandte Vorlagen zu­
rückzuführen. Denkbar wäre, daß Isidors Abschrift (V) nach Aurispas Autogramm 
hergestellt ist, B nach einer Abschrift dieses Aut.ogramms. Kleine Schwankungen 

in der Wortstellung, im Setzen oder Weglassen des Artikels und in anderm dieser 
Art können ihre Erklärung darin finden, daß Aurispas Manuskript keine endgültige 
Reinschrift war und deshalb da und dort verschiedene Auslegung zuließ. 

V und B stimmen auch darin überein, daß sie den Text in kleine Abschnitte 

unterteilen, deren Anfänge jeweils mit einer augenfälligen littera initialis gekenn­
zeichnet sind. Ohne Zweifel stammt diese Gliederung von Aurispa selbst, der 
Cesarinis Rede ja Satz um Satz hatte übersetzen wollen (S. 7 mit Anm. 22) und der 
sein Manuskript also demgemäß eingerichtet hatte. In V sind diese Abschnitte am 
äußern Rand von späterer Hand numeriert worden, wobei zwischen 34 und 36 

zwei Abschnitte versehentlich ohne Nummer blieben. Ich habe V's Zählung über­
nommen; die übersprungenen Paragraphen zähle ich als 35 und 35 bis. 

Zur Textgestaltung und zum Apparat meiner Ausgabe sei folgendes bemerkt: 
Die lateinische Originalfassung (1), die dem Leser die Beurteilung - und oft genug 
auch das bloße Verständnis - der griechischen Übersetzung ermöglichen soll, habe 
ich dem besten mir bekannten Druck, dem von Eugenio Cecconi 1869 besorgten38, 
entnommen. Cecconi gibt den Text nach dem ,cod. Laur. Stroz. 33, c. 151 t ;  

88 Eugenio Cecconi, Studi storici sul concilio di Firenze. Parte prima: A ntecedenti del concilio 
(Firenze 1869) ; Sezione sewnda: Documenti e illustrazioni: Nr. XXVIII, p. LXVIII-p. LXXIX. 
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außerdem hat er den cod. Vat. Pa!. 597 p. 220 herangezogen. Mansi39 hatte die 
Rede,·versehentlich, gleich zweimal gebracht, und zwar nach einer Römer Hand­
schrift der Bibliotheca S. Marcelli, die er mit dem cod. Vat. 4190 und dem cod. 
Vat. Pa!. 541 verglichen hatte. Die noch zu leistende recensio dieser und allenfalls 
weiterer Handschriften - in Basel scheint sich keine erhalten zu haben - dürfte 
an der einen und andern Stelle die Abweichungen Aurispas (VB) von der bei Cec­
coni gebotenen Fassung (I) noch besser verstehen lehren. So fehlt z. B. die zweite 
Hälfte von Abschnitt 39, die I hat, während Aurispa (V) sie ausläßt, nach der 
Angabe Mansis 29, 1240 auch im cod. Vat. 4190. Cecconis Text ist im folgenden 
Abdruck in Orthographie und Interpunktion heutiger Gepflogenheit angepaßt ; 
außerdem ist die Paragraphenzählung nach V eingeführt. 

Im griechischen Text habe ich die Zeichensetzung und allerlei Orthographisches 
stillschweigend so geregelt, wie wir das heute gewohnt sind. Im besondern habe 
ich überall da, wo sich eine itazistische Fehlschreibung ohne weiteres im Sinne des 
grammatisch Richtigen deuten ließ, dieses Richtige in den Text gesetzt, also z. B. 
ia1l . • .  ß)'btrJ statt des handschriftlichen ia1l ... ßUnet. Doch schien es mir in solchen 
und in ähnlichen andern Fällen geboten, im Apparat das überlieferte immerhin 
zu erwähnen, wenn es für das Urteil über Aurispas Sprachkenntnis bedeutsam 
sein könnte. 

n 18U1 esannn ID8 18 oratio (I l' . Ca 
• • •  card' l' . > 

(1) Mos est magna laude dignus apud nostros ecclesiasticos diutissime observa­
tus: cum de rebus arduis dicturi sunt, ab aliquo sacrae scripturae verbo initium 
dicendi facere. et recte quidem; nam quanto ex fortiori materia fundamentum con­
structum fuerit, tanto quod superimponitur aedificium firmius ac durabilius erit. 
(2) me autem qui ad hanc rem, utinam digne, electus essem, cum iussu ecclesiae 
locuturus sim, huiusmodi laudabilem ecclesiae consuetudinem prae ceteris imitari 
oportet. (3) sed unde melius exordiri potero quam ab iis verbis quae redemptor 
noster suo sacratissimo ore suisque benedictis labiis, circa tempus praesertim 
redemptionis nostrae, protulit ; quae quia de dilectione dei, de observatione man­
datorum, de pace et unitate ecclesiastica dicta sunt, nusquam dignius, nusquam 
convenientius quam modo et hoc in loco recitari possunt. (4) haec sunt illa saluti­
fera verba, nostris insculpenda cordibus, paulo ante in officio missae lecta, quae 

88 Joannes Dominious Mansi, Sacrorum wnciliorum nova et ampliBsima collectio : 29 (Venetiis 
1788) 1235-1244; 30 (ibid. 1792) 673-679. 
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Verwiesen ist im Apparat auf die in der Rede angeführten biblischen Stellen. 
Ich habe darauf verzichtet, diese im Wortlaut der geläufigen Ausgaben der Septua­
ginta, des Neuen Testaments und der Vulgata auszuschreiben; doch möchte ich 
darauf aufmerksam machen, daß Cesarini und Aurispa da und dort ungenau zitiert 
haben. Offenbar haben sie sich allzu fest auf ihr Gedächtnis verlassen. Wo dieses 
bei Aurispa versagte, ist seine übersetzung gelegentlich mißraten, so etwa wenn 
er 44 lapis offensionis, wofür doch der biblische A{{}Of; neoax6!-'!-'aTof; leicht zu 
finden war (z. B. Rom. 9, 32), mit dem faden J..{{}0f; "a,,6f; wiedergibt. 

Die Randbemerkungen, mit denen Crusius sich (und andern Benützern des 
Codex B) das Auffinden bestimmter Hauptstücke in Cesarinis Darlegung erleich­
tern wollte, habe ich, sel unergiebig sie sind, den Lesern nicht vorenthalten mögen. 

Es bleibt mir noch zu danken : der Biblioteca Apostolica Vaticana für die Er­
laubnis, von ihrem Codex Vat. Pal. Gr. 226 (=V) Gebrauch zu machen ; ihr so­
wie der Biblioteca Nazionale di Brera in Mailand, der Bibliotheque Nationale in 
Paris und der Bayerischen Staatsbibliothek in München für ausgezeichnete Photo­
graphien von Handschriften und gedruckten Texten; der Universitätsbibliothek 
Basel für Hilfe aller Art; Herrn Kollegen Felix Heini'mann für den Nachweis 
biblischer Stellen und wertvolle Beiträge zum lateinischen und zum griechischen 
Text. 

<'Iwcivvou Aup(O'7'l:cx IL€TcicppCXO'l�> 
� ��!� (1) "E{}Of; eaTiv !-,ey6J.ov erca{vov äewv xai :n:aAaWv :n:aea Toif; IJ!-,ETE(lOtf; e,,­

"A1'}ataa"Ct"oif; dv�euatv, lh:av :n:e(li !-,ey6J.wv :n:(lay!-,uTW'P !-,ElJ.wat Atyetv, d:n:6 
nvof; en!-'aTof; Tijf; ay{af; Y(latpijf; dex�v ToV Atyetv :n:oreia{}at. "ai O(l{}Wf; �?J . 
e:n:d 8aov e" �VVaTwTE(laf; Wr,o{}Eaewf; TO {}e!-'EAwv "aTaßaJJ.e-rat, ToaoVTOV 
"ai TO e:n:m{}EftEVov :n:av ßeßaWTE(lOV xai !-'ovt!-'oJTeeOV laTat. (2) efte �E, 
8aTtf; :n:(lOf; Tomo TO :n:(lay!-,a eav :n:OTE M{wf; e"kkY!-,EvOf; ei1'}v, e:n:ei dt' ev­
TOAfjf; Tijf; e""A1'}a{af; !-'EUW Atyuv, Tomo TO e:n:atvEToV Tfjf; e""A1'}ata� l:{}of; 
:n:(lo TCOV äIJ.wv ftt!-'eia{}at �ei. (3) dUa :n:6{}ev ä(lxea{}at x&J..AWV bVva!-'at I} 
d:n:o e"etvwv TWV e1'}!-'UTWV äTtva <> IJ!-,ETe(lOf; AVT(lWT�f; TqJ [e(lWTuTq> aVTov 
aT6!-,an "ai Toif; WAOY1'}!-'EvOtf; aVTov xe{Aeat ev TqJ "at(lqJ Tijf; IJ!-,e.e(lar; d:n:o-

B 174 v AVT(lWaewf; ebtev .. änva e:n:ei :n:e(ll dYU:n:'fjf; TOV {JeOV "ai I T'fj(l1]aewf; TWV eno­
AWV :n:eet Te el(l?JV'fjf; "ai evwaewf; e""A'fjataaTt"fjf; eleW.tEva ela{v, oV�E:n:OV "ai 
oVM:n:oTe MtwTe(lov I} :n:(leJtwMC1Te(lOV I} viiv "ai b TOVTq> TqJ T6:n;cp Atyea{}at 
bVvanat.  (4) Tamu elatp exeiva Ta aWT1'}(ltW�'fj e?J!-,aTa Ta Tair; IJ!-,eTEeatf; 
evatp(layta{}Ena "ae�{atf; äTtva IJ "a{}oAtxiJ e"XA'fja{u b :n:uan Tfi ToV ay{ov 
:n:veV!-'UTOf; lO(lTfi 1puJ..J..ea{}ut e'tw{}ev, eene'fj!-,EvU e" TOV wuyyeJ..{ov TOV ay{ov 

Apparatus criticus. 1 1 Eenlv B :  Eenl V 3 3/4. dnol.mQcOOEW(; B :  }.mQcOOEW(; V 
Martini Crusii notae in margine codici8 B. 1 1 in margine sinistro superiore paQT. "(lOtX1W(; 

atpo1( < = 1578>. in margine dextro superiore Latini alicuiu8 Wto{JaQ{JaelCov jragmentum 
in concilio BaBilienBi. 1433 <immo 1434> 

2 Museum Helvetlcum 
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catholica ecclesia in omni spiritus sancti solemnitate decantare solet, sumpta ex 

evangelio Iohannis XIV c. : si quis diligit 1M, sermonem meum servabit, et pater meus 
diliget eum, et ad eum veniemus et mansionem apud eum laciemus. (5) licet omni­

potens deus neminem mortalium secundum communem legem de gratia sua cer­
tum esse velit, iuxta illud Ecclesiastae nemo seit an odio vel amore dignus sit : reli­

quit tamen nobis argumenta quaedam, per quae gratiae suae non mediocrem con­

iecturam habere POBBimUS. et sicut cetera omnia ita utrumque eorum summa cum 

ratione disposuit, ne, si forsitan divinae gratiae certi eBBemus, in elationem ali­

quam mentis aut desidiam nimiam, e contra, si nullam penitus haberemus coniec­
turam, in desperationem aut pusillanimitatem incideremus. 

(6) Inter cetera autem divinae gratiae indicia potiBSium illud eBBe videtur quod 

salvator noster his verbis nobis insinuat dicens : si quis diligit 1M, sermonem meum 
servabit, et pater meus diliget eum, et ud eum veniemus et mansionem apud eum la­
eiemus. si quis ergo de gratia et dilectione dei sperare vult, neceBBe habet, ut ser­

monem dei fideliter custodiat et mandata eius diligenter observet; alioquin, ut 

inquit Iohannes, qui dicit se Msse deum, quod per dilectionem fit, et mandata eius 
non servat, hic mendax eit, et veritas non est in eo. (7) quapropter, cum felicitatem 
et beatitudinem omnes homines super omnia naturaliter appetant et haec ipsa 

felicitas et beatitudo sine gratia et dilectione dei haberi nequaquam possint nec 

quoque ipsa gratia et dilectio sine observatione mandatorum: quid aliud restat, 

nisi ut omnem vim, robur atque industriam ad observantiam mandatorum appo­

nere debeamus 1 quae quidem mandata, ut inquit psalmista, mandavit dominus 
custodiri nimis, et ita nimis, ut in Veteri Testamento manu alligari liminique ac 

postibus damus describi iusserit, quod iugem continuamque illorum commemora­

tionem significat. (8) sed ne forsitan humana fragilitas, quae vitio naturae ad 

malum prona est, mandata dei refugeret timens illorum pondus ac gravitatem, 

duo mox subiunxit Qlementissimus deus, quorum alterum efficit, ut etiamsi man­

data durissima essent, magnitudine propositi praemii levissima viderentur. inquit 

enim : et pater meus diliget eum, et ad eum veniemus et mansionem apud eum laciemus ; 
alterum vero manifeste demonstrat iugum domini fore levissimum et onus eius 

suaviBBimum, dicens : pacem relinquo vobis, paceni meam do vobis. 
(9) ConsideremUl� ergo, si placet, (primum) praemii magnitudinem, deinde 

A pparatu8 criticU8. {) 3 Eccleaiaatae scripsi: Eccleaiaatea Cecconi 9 1 Conaideremua scripsi 
ex gr{aeco) : Gonaideramua Cecconi <primum) supplevi ex gr 

Loci 8cripturae. 4 4 10 14, 23 {) 3 Eccl 9, 1 6 2 10 14, 23 6 1 10 2, 4 7 6 Ps 
1 18, 4 7 5 MOB 6, 8. 9 8 5 10 14, 23 6 Mt 11, 30 7 10 14, 27 
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> ]ooO:VJlOV, be TOO TEaaaetenea,6t"aTov "tVJaÄa{ov' « lav Tt� a"wr;� pt, "al 
TOV M"ov pOV T1]efJi:m "al eS naT�e pov a,,�att amov, "al neo� E"tivov 
lM:vaope{)a "al povYJv nae' aVTqJ not1]aop.t-Da». (5) "amte eS nanoMrvapo� 
-DtO� ov6iva TWV av-Dewnoov "aTa TOV "owov vop.ov ntel Tij� aVTOO XaetTO� 
{Ji{Jatov tlvat {JooÄtTat "aTa TO l""Ä1]GtaC1T'''ov l"eivo « oo6t� oMev tl aeto� 
p{aov� � a"Wr:1]� maexu», "aTiÄi1rtv öp.oo� fJp.iv Ttva a1]ptia, 6t' cLv Tij� 

.1 '  , I ' \ 11 , \ " \ .2! 1 1 ' B 176r li"tWOV XaetTO� ov pt"eav liX0p.ev G1]p.aatav. "at ooante Ta UAJl.a nana 
Wroo� ap.�TEea TOOTooV peTa "oJ..).{C1TOV M"ov 6ti-D1]"tv, lva <p.�>; lav iaoo� 
Tij� -Dtla� XOetTO� {Ji{Jatot rop.tV, t� tmte1]VJavttav nOTt � eg.-Dvp{av nOM�v, 
"al E" TOO Evan{ov, ti oV6tp.{av nantÄw� lxop.tv a1]p.aa{av, t� Mo"vooaw 
� pt"eOtp1Jx{av lp,niaoop.ev. 

v lSh (6) MeTaev TWV ä,Uoov 6; Tij� -Dtla� xaetTO� a1]p.aatwv l"kÄt"pEv1J l"t{V1] 
tlvat VJa{VtTat, �v eS fJphteo� aOOT-Y}e lv l"t{vo� Toi� e�p.aaw fJp'iv a1]pa{vtt 
U"OOV «lav T� a"wr;� p.t, TOV M"ov pov T1]e�att, "al eS naT�e P.OV a"a­
n�att amov, "al neo� l"tivov lÄtvaop.t-Da "al p.ov-Y}v nae' aVTqJ not�aoptv». 
ti Tt� OVv neo� T-Y}V xaew "al a"Wr:1]V TOO -DtOO lh{1;tw {JookTat, ava""a'iov 
lXtt TOV M"ov TOO -DtOO ntC1TW� qrv).Q.TTttv "al Ta� lnoÄa� TOO -DeOO peTa 
VJeon{60� T1]e�aeW ' "al a.uOTeonoo�, W� emeV eS ä"to� ']ooaVJI1]�, « eS U"oov 
lamov "vooe{1;ew TOV -DeOV», önee &' d"M1]� "tveTat, «"al T� lnoÄ� av-

B 175v TOO 00 T1]eei, o1nO� tpe-vaT1]� I lC1T{, "al a;.�eta 00" laTtv lv aVTqJ ». (7) 6w; 
lnel eV6atp.ov{av "al p.axaeWT1]Ta wmne� av-Deoonot naea nana qrvat"w� 
Em-DvpOOaw, "al aih1] fJ e1i6atp.ov{a "al p.a"aetOT1]� avev XaetTO� "al a"a­
n1]� TOO -DeOO lxea-Dat OOlJap.w� IJVvanat, 006; eSp.o{oo� l"tlv1] fJ a"M1] aVeV 
T1]e�aEoo� TWV lnoÄrov, T{ lTeeov lÄÄemet, el p.-Y) niiaav Mrvap.tv "al anov�v 
"al lntpiktav neo� T-Y}V TWV lnoÄwv lnt-D�aop.ev T�e1]aW; � lJij lno).Q.�, w� 
emev eS tpaÄp.t"o�, wetaev eS -Deo� qrvAaTTea-Dat arpo{jew�, "al oi5t:oo aVJo{jew�, 
waTe lv Tfi naÄat� {jta�"TI "Cfi Xetel neo "Cwv nvÄwv lnt"earpea-Dai, önee 6ta 
nano� p,Evovaav l"e{voov T-Y}V p.�P1]v IJ1]Äoi. (8) illa, p.-Y} iaoo� 1] av-D(!oon{V1] 
aa-Diveta, fjT� &a "C-Y}v VJavM"C1]"Ca Tij� cpVaeoo� neo� "Co Xei(!OV eenet, "Ca� 
lnoÄ� TOO -DeOO l"rpe-vYrJ, VJo{Jovp.iV1] T-Y}V l"tlvoov {Ja(!V"C1]Ta, 1J6o avvrop.oo� 

B 176r lntl"Ci-D1]"ev <> e1i&a.uaX"Co� -Deo�, rov ev notei, lva, "amee a"Ä1]eOTa-cat oVaat, 
illa {jta "Co p.iye-Do� TOO p.ta-DOO e�at rpa{voonat ' eme "a(! «"al eS na"C�e 
pov a"wr;�aet aVTov, "al n(!o� l"eivov lM:vaop.e-Da "al povYJv nae' aV"CqJ 
not�aopev». -DaTE(!OV 6; aaVJw� lJe{"VVGW elvat "Cov 1;vyov "COO "v(!{ov lÄaVJeov 
"al "Co {Jaeo� amOO "AmroraTov, I..iyov « ele�V1]V arp{1]pt vp.iv, elefJV1]V "C-Y}v lp-Y}v 
{j{6oopt vp.'iv». 

v 136r (9) > Ema"etpwpe-Da n(!w"Cov .• el VJa{veTat, "Co "COO pu}'{}ov p.i"e{}o�, peTa {je 

.Apparatus criticus. l) 6 <pI}> 8upplevi ex 1 7 (}q.fJvplav 8cripsi ex 1 (desidiam) : dOvplav VB 
6 7 ä"to, B :  om. V 1 7 3 bnOvpofxltv B :  -Ut V 8 2 xei(?ov V: xeieo B 3 Ex(feVyn 
scripsi: Ex(feVyet BV 4 imTf:Orpeev B :  -Tl:f)et"ev V 8 Äiyov scripsi : Äiycov VB aelefJv7JV 
d(flTJpt . . .  V (et NT) : «ele1jV7}V TTrv EPr,v d(flT/pt . . . B 

Martini Crusii natae. 4 4  in marg. sin. Commend(ati)o pacis et concordiae inter pios. 

Kiassiach -philologiscne� 
Seminar der Universität 

ztrRICH 
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praeeepti felieitatem. et quoniam, ut inquit apostolus, invisibilia dei per ea quae 
facta sunt intellecta conspiciuntur, divinarum rerum probationes ex humanis assu­
mamus exemplis. Quid autem sit diligi a deo, tune levius intelligemus, si prius 

quid sit ab homine diligi inquiramus. (10) si quem vere diligimus et vera ei ami­
eitia eoniuneti sumus, res omnes, fortunas nostras, consilia et auxilia illi tamquam 
nobismet ipsis eommunieamus. quis enim medieus, alieuius infirmi amieus, est 

qui mox, quantum per artem poterit, non euret eum sanitati restituere 1 si euius 
oppressi vel pauperis aut necessitatem patientis aliquis potens ae sapiens amicus 

sit, amico suo sueeurrere, eonsulere, opem ferre et opportune providere non dif­
feret. verus enim amieus non potest nee se nee sua ullo paeto amieo indigenti sub­
trahere aut denegare. (11) quodsi amieus homo, eomparatione dei impotentissimus 

et imperfeetissimus, talem amici sui euram habet : quid de omnipotenti deo aliquem 
diligente existimare debemus 1 hine ipse salvator inquit : si ergo vos, cum sitis maU, 
nostis bona data dare filiis vestris, quanto magis pater vester qui in caelis est dabit 
bona petentibus se1 eui igitur ista eonsideranti grave videri poterit mandata dei ser­

vare, eum hine eius amieitiam promereatur, ut ipse inquit : vos amici mei estis, si 
feceritis quae ego praecipio vobis 1 quodsi verae amieitiae lex est, ut amieorum omnia 
eommunia sint, longeque liberalior ae perfeetior amieus deus sit quam homo, eonse­

quens est, ut omnia sua, quae innumerabilia sunt, quin immo et se ipsum largiatur 
dilectis suis, quibus etiam pacto infallibili pollicetur dieens : si manseritis in me et 
verba mea in vobis manserint, quoilcu,mque volueritis petetis et fiet vobis. (12) quis 
haee audiens non expergiscatur 1 sed quis non ardeat totus haee quae sequentur 
diligenter attendens 1 (13) inter amieitiae humanae voluptates illa praeeipua vide­

tur, frui amici praesentia. sed haec inter homines pro minima temporis parte fieri 

potest ; at si eui est amieus deus, eontinua eum praesentia fovet, refieit, eonsola­
tur. inquit enim : et ad eum veniemus et mansionem apud eum faciemus. (14) nec, 
sieut homines persaepe solent, dominus apud dileetos mansionem otiosam, somno­

l(lntam aut inutilem faeit. loquitur enim eontinue ad eor hominis et animae di­
leetae sanetas semper eogitationes inspirat. unde propheta regius dieebat: audiam 
quid loquatur in me dominus deus, quoniam loquetur pacem in plebem suam. voeatus 
autem non obmuteseit nee opem differ[i]t, sed repente ecce adsum respondet. eius 

vero oeuli super dileetos suos semper vigilant et aures eius sunt semper intentae, 

Loci 8cripturae. 9 2 Rom 1, 20 
14 4 Ps 84, 9 

11 3 Mt 7, 1 1  6 10 15, 14 10 10 15, 7 13 4 10 14, 23 



Ein Ineditum Graecum Giovanni Aurispas 21 

Tama T1}v Tij; ivro).ij; eMatpovtav, "al E:!let, 01; emev 0 anoOTo).o;, «Ta 
aoeaTa ToV 1JeoV dta TWV YWOPEvWV "a1Joewvrat», TOTe YWWq"opev, Tl BOTt 
TO äycvr:iiq1Jat ano ToV 1JeoV, 8Tav Tt BOTt TO xaea äv1Jewxov äycvr:iiq{}at 
TOV äv1Jewxov q"etpwpe1Ja. (10) iav nva ä).rrD'w; aycvr:wpev "al pe-r' i"etvov 
ä)'rrOij rpt).{av (J'I)VaY1jOX0Te; iqpev, TW'JI xeaypaTwv MavrW'JI "al TVXW'JI i}pe-

B 176v Tiewv "al ßov).W'JI "al (J'I)ppaXtwv i"etvlp wqxee i}p'i'JI 1 aVTo'i; "owwvoVpev. 
Tl; rcle iaTeO;, nvo; äq{}evoV; rpt).o;, i(1Ttv, 8qn; TaXiw;, 8ao'JI dta TixvYJ; 
dtlvaTat, oV rpeovrt/;et i"etvlp T'YJV t5ytetav anodtdovat; el de "al TWO; mel;o­
PEvOV 1] m'JI1jTO; I) ävay"'TJ'P xa1Jovro�, Tl; !5vPaTo; i(1Tt rpl).o; "al qorpO;, ov 
ßea!5vPe'i Tcp aVToV rp{).lp "al ßov).a; "al avppaxta, ixtdtMvat. 0 ä).1j1J'YJ; rd(! 
rp{).o; ov �aTat oihe eaVTOV oVTe Ta eaVToV P'YJ xaeixew Tcp rpt).lp ävay­
"al;opevlp. (11) "al iav rpO.o; l1.v1JeW1lO;, xeo; T'YJV m)y"etqW ToV {}eoV ädv­
'JIaTWTaTO; "al äTeM(1TaTO;, TOtaVT1jV T'YJV rpeovrttJa xeel ToV eamoV rpt).ov 
BX", Tl xeel ToV xavro!5vPapov 1Jeov nva; aycvr:wVTo; olOpe1Ja; "al &a ToiiTo 
aVTo; 0 aWT'YJe emev · «ei ovv vpe'i; "atxee 1'&OV1jeol lJvre; oitJaTe M­
paT' äya1Ja tJuMvat TO/,; vfo/,; vpwv, xoalp piillov 0 vpheeo; xaT�e, 8OTt; iv 
TO'i; oveavo'i; iqn, dwaet Ta aya1Ja TOt; l;1jTov(1tv aVTOv;» Tt'JIt oVV Tama E:!n-

B 177r a"e1'&T0pEvlp ßaeV rpa�ae-rat Ta; Evro).a; ToV "vetov T1jee'iv, ixel l tJta ToiiTo 
T'YJV l"etvov rpt).{av ano).�tpope1Ja, waxee aVTO; emev · «vpe'i; ept).Ot pov Baea{}e, 
iav Ta; lpa; iVTO).d; XotijTe». "al ia'JI Tij; ä)'rrD'oV; ept).{a; vopo; i(1Ttv, 8xw; 
Ta TW'JI rpt).wv lbr;aVTa "owa TvYXavn, piillov e.veeye-rt"WTeeO; "al Te).eWTe­
eo; ept).o; l(1Tlv 0 {}eo; i1xee 0 l1.v1Jewxo;, äxo).ovfJov i(1Tt'JI lbr;avra amoV, 
änva elat')l ävaet{}p1jTa, po.;.ÄO'JI tJe "al eamov tJwaew TO'i; ljycvr:1jpivot;, ow­
TWt')I aarpa).w; t5xOqxeTat Mywv · «iav petV1jTe iv ipol "al Ta e�paTa pOV 

v 135v lv vp'i'JI piV[J, 8xee dv {}i).1jTe alTe'iTe, "al y�aer:at vp'iV». I (12) Tt; Tama 
a"oVw'JI ov tJteyete1jTat I} Tt; 8)'w; oV rpMye-raL Ta äx6Äov{}a ToVTOt; peTa 
rpeovrtoo; xeoaixwv; (13) pe-raev TWV Tij; ävf}ewxlV1j; rpt).{a; i}dovWv i"etv1J 
piiÄÄov rpatve-rat, fjTt; ToV rptÄov Tfi 1laeOVq{q. xeijTat. cW.' iav nvt 0 1Jeo; 

_ rptÄo; E(1Tt, dta xavro; l"e'ivov {}eepatvet "al xae01lotet. eme Yc1e · «1leO; 
B 177v l"etvov i).waope1Ja "al pov'YJv xae' aVTcp xot1jaope1Ja. »  I (14) "al ovx waxee 

oE l1.vf}ewXOt xollaxt; elW{}eqav oiJTw "al 0 "vew; eE; TOV; rplÄov; amoV 
p0v'YJv XOtet ävevierrrrov "al äXe1jatp,ev-rov. )'ak'i yd(! xeo; T'YJV "aedtav TWV 
av1J'1w1lwv "al &a 1laVTO; Tfi ljycvr:1jpbrJ VJVxfi v�paTa äyta ipcpvafi.. 81Jev 0 
ßaqt)."'o; BÄeye Xe�T1j; · « äxoVaopat, Tt ).aÄ.qaet iv lpol "vew; 0 {}eo;, 
.z \ 1 l '  . ,  \ \ 1 \ • - 1 1 Jl \ .  , • Jl.l liXet AaA1jaet ete1jV1jv xeo; TOV Aaov aVTOV». "e"A1jplivO; ue ov (1twx1jau OVUli 

- "" ß '.Q .! 1 1  \ Jl \ \ \ .  - T L ' • .1 pux(!V'JIet T'lv o1J-uetav, UAAa uta xavro; Ta eamov WTu eww 1Jvelpypliva, 

Apparat'U8 critic'U8. 10 4 Tax� B :  Taxto� V 5 t5yletav V: t5ylav B 6 "al B (ac I) : ;; V 
7 ßeaoo"ei Heinimann (differet 1) : ß(!ClOOvet VB 11 1 /2 dOOvaTdrraT6� lrrn primitus V, 
deinde expunxit lun 3 lXTJ V: lXEt B 4/5 r5w/UlT' dyaDd B: r56lJaTa dyaDd V 5 r5tr56vat 
TO� v[o� VIJQyp B (dare filiis vestris 1) : Toi� vloi� VWnv r5tr56vat V vp,tTef!O� scripsi (ve8ter I) : 
fJp,tTe(!O� VB 13 lJelVT/Te V (et NT) : IJEv7JTe B 14 IJWn NT : pevel VB 13 2 Toii rplMV 
-rij B :  -rij -roii rplNJV V 
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si quid dilectus petat. unde BCriptum est :  oculi domini super iustos et aures eius in 
precis eorum. Bic autem Bedulam ac continuam dilectorum BUOrum curam habet, 
ut eOB Bub umbra alarum Buarum protegat, scapulis Buis obumbret et BCUto poten­
tiae Buae eircumdet ; qui Bi forsan cadere viderit dilectum BUum, Btatim, ne Be of­
fendat, omnipotentem BUPPOnit manum. (15) quantae igitur dignitatis, exceIlen­
tiae et virtutis Bit hominem visitari a deo et deum apud hominem mansionem fa­
cere, quis digne queat exprimere 1 quis ista discutiens non in Btuporem potius 
mentis quam in vocem laudationis possit erumpere 1 (16) quiB ille ChryBoBtomus 
aut Demosthenes, quiB Augustinus aut Tullius mjnjmam etiam suavitatis parti­
culam posset explieare, non solum quae gustando, sed quae talia cogitando senti­
tur1 (17) 0 felicem hominem, Bi tuam conditionem nOBceB1 ! in Bervando mandata 
trahis deum, factorem tuum et moderatorem universi, ad visitandum te, et non 
Bolum modo ad visitandum, Bed manendum et cohabitandum teeum. (18) 0 beatum 
domicilium talem habens visitatorem, talern mansionarium, talem hOBpitem; quem, 
Bi velis, poteB semper apud te habere, modo eius praecepta non neglegaB. (19) ne­
que hoc deo optimo satis est, eohabitare eum amico BUO, niBi et iPBum unum Bpiri­
tum secum efficiat. BCriptum eBt enim : qui adhaeret dro, unus spiritus est C'Um dro. 

(20) Sed, ne ullus relinquatur querelae 10cuB quod mandata Bua aBpera Bint, ea 
quae BuperiuB in genere expresserat de mandatis et praeceptiB BervandiB nunc no­
minatim Bpecifieat dominUB dicens : pacem relinquo vobis, pacem meam da vobis ; et: 
hoc est praeceptum meum, ut diligatis invicem. (21) supervacuum puto ratione vel 
auctoritate vel exemplis probatum ire, quam utilis et necessaria Bit hominibus 
pax quamque eius nomen dulce, Buave ac iucundum. natura ipBa omnia viventia ad 
pacem quietemque inclinat. nemo est qui animo BUO pacem ut finem quendam non 
constituat. (22) Bpeciale quoddam privilegium pax ipsa habet, ut, secundum 
Augustinum, a suo etiam contrario quaeratur : quod eeteris non congruit virtuti­
bus. ipsi enim qui bella gerunt ad hoc eertant et desudant, ut pace tandem potian­
tur2; (23) ita pax nostra deo grata est, ut qui eam quaerunt in filios suos adoptare 
dignetur .. beati, inquit, pacifici, quoniam filii dei vocabuntur. et cum dominus octo 
beatitudines nominaret, cuilibet praemia Bua constituens, solis pacificis nomen fili­
orum dei, quod maximum est, conscripsit. honorabilius autem ac multo dignius 
est fieri filium dei quam quaevis alia creata possidere. (24) quantum inter Christi­
anos pax unitas et caritas Christo nostro fuerit cordi, documentum illud insinuat 
datum diseipulis ad praedicandum missis, ut in quameumque domum intrarent 

1 luliani aniIp.o obversatum esse Vergilium Georg. 2, 458s. suspicatur Heinimann. 
I Augustin. Civ. dei 19, 12 paci8 igitur intentione geruntur et bella .•• unde pacem wnBtat 

belli es8e optabilem linem. Cf. Harald Fuchs, Augustin und der antike Friedensgedanke (Neue 
Philologische Untersuchungen 3, 1926) 18. 

Loci 8cripturae. 14 8 Ps 33, 16 10 '" Ps 16, 8 ;  90, 4. 5 19 3 1 Cor 6, 17 20 3 10 
14, 27 4 10 15, 12 23 2 Mt 5, 9 24 3/4 Lc 10, 5 
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ea" T� -q'1am1lSEvOr; Crp:fi. IYDE'/I YEYeappEvOV er:ntv · « oE oq:Oalpol TOO 'Xvetoo 
br;l Toor; �t'Xaloor;, 'Xal Ta cLTa aVTOO eir; T",V �hjutv amwv. » 8r:n� ea" ßUnn 
TOV -q'1<mrJPEVOV aVTOO �&crona, rva p", aVTOv ß).w.rn, T"", Mtav mOTlO'Yja, 
xsiea. (15) 8a'Yjr; oVv &.�tar; 'Xal ilxpsktar; er:nlv I1vOew�ov MO TOO {Jeoo 
ßU�ea{)a, 'Xal TOv {Jsov lv &.vOeOJ7Cep pov-fJv �oteiv, Ttr; <Iv Mtwr; MyStv M­
vaTat; {Javpar:nEov päJJ.ov i} k'XTEOV. (16) Ttr; e'Xsivor; X(!Vaor:nopor; i} Ll'Yjpo-

B 178r a{}iv'Yjr;, Tlr; Avl'1oor:nivor; i} Kt'XEeWV ToVMXtr:nov pEeor; Tijr; y).mroT'YjTor; M­
vaTat lwj).waat ov povov ev Tep '1eVsa{)at, &.;.).a 'Xai lv Tep emvosiv; (17) cL 
eV�atpw'll I1vOewm, si T",'II eamov qnJat'JI '1tvwa'Xs�. ev Tep T'Yjesi'll Tar; Eno).ar; 
TOO {Jsoo lÄ'Xs� amO'Jl TO'll �Ot'YjT"'V 'Xai �ano'Xe&:roea �eor; TO ßJ,hr,etv ae, 'Xal 
oV povov �or; TO ßUnBt'll, &.;.).a �or; TO pE'IIetv peTa aoo 'Xai (1V'JIot'Xeia{)at. 
(18) cL eV�atpwv oi'Xta TOtoii'rov exooaa ßUnona, TOtoii'rOV pEvOVTa, TOtoV-rO'll 
�EvOV, 8vrtva, eav {JE).nr;, m11Iaaat �ta �anor; peTa aoo exstv, PO'llOV TW1I EVTO).äW 

VlS6r aVTOO p", f:m).avOa'llops'llor;. 1 (19) ov�e TOmO Tep d(!tr:nep{}sep d(!'Xsi, (1V'JIot'Xeia{}at 
peTa TOO eamoo q;t).oo, ei p", amo'll PeT' e'Xel'llOO §p �veVpa �otsi. ys'1eappEvo'JI 
'1cle er:ntv · « 8r:n� �eoaeyylCet Tep (Jeep, §p �eVpa er:nt peTa TOO (JsOO. » 

(20) �a, p", oVl5sir; TO�Or; Moktnn Tijr; C'YjT?]aeWr;, wr; aE Eno).al amoo 
me).'Yjeat ewtv, l1Ttva l1'11w '1svt'Xwr; Ea'Yjpelwas �sei EnoÄW'II T'Yjeeia{}at, viiv 

B 178v ovopaaTt'Xwr; �).oi ÄE'1w'll · « ele?]'II'YJ'II &.q;t'Yjpt vpi'll, I sle1]'II'Yj'll T",V EP",V �t�Wpt 
vl'iv» 'Xai «Toii'rO eaTtv 1] Eno).?] poo, l'lla &.'1�äu &').).1]).ovr;». (21) �eewaov 
olpat elvat i} M'1ep i} �Q(!a�el'1pan �Äwastv, 8aov x�atpOr;, öaov &.'IIa'1'Xata 
n Toir; &.vOe�o� 1] sl�'II'Yj 'Xai 8aov TO amijr; övopa '1).v'Xv. E'X qnJaewr; '11Ze 
Mana Ta Cwna �eor; ele?]'II'Yj'll 'Xai &.v�avatv &'qJOewat 'Xai oV�str; EaTtv, 
8aTtr; oV p", 'XaTar:n1]an T"", sie1]'ll'YJv lv Tfi 1JfVXfi aVTOO wr; TEMr; n. (22) i�t6v 
Tt �t'Xa1mpa am", 1] sle1]'II'YJ exe, · C'YjTsiTat '1ae 'XaTa TO'll AV'1ovaTivov E'X TOV 
lvantov amijr;, 8�B(! Tair; lJ.).).a� cleeTair;' oV (1VpßEß'Yj'XS'll · amoi '1ae, olnvsr; 
�oUpovr; �otoVat, �ta Toii'ro �okl'oOOt'JI, lva �oTe S�'II'YJ'II exwatv. (23) oihwr; 
1] sle?]'II'Yj Tep {}sep -q'1�'YjM EaTt'll, WaTe e-xet'lloor;, orTtvSr; Tam'Yjv C'YjTooatv, 
vIoVr; <> {}sor; &.�wi �otei'll «Pa'Xcletot» elnd)'JI «ol ele'Yjvo�Otot, 8n amoi vlol 
{}soo 'XÄ�aonat». 'Xai 8Ta'll <> {}sor; O'XTW Pa'XQ(!tOT'YjTar; o'llopaCn, �aan Ttvl 
TO'll I'w{}ov 'XaTaaT?]aW'll, p6vo� Toir; ei(!'YJ'II�otoir; TO vlo{}eui'll �t�watv, 8�se 

B 1711r wr; pEya meyea1pE'/l · nptlwueov '11Ze 'Xai &.�tWUeOv EaTtv vIov ToV {}eoo 
'1{'IIsa{}at i} 'Xs'XTija{)at Ta (1).).a �ana. (24) 8aov peTa�v TW1I Xetf1Ttavwv 
ele1]'II'Yj, l'JIwatr;, &.'1�'Yj Tfi 'Xae�tq. TOV l]pSTEeOV X(!taTOO 1}'II, 1] �waa'Xalta fJv 
e�w'Xs �eor; ToVr; pa�Tar; amoo elr; TO I5tMa'Xetv �).oi. U)'Bt l5i · « slr; 
ora'll 11'11 oi'Xtav �eWTOV slaE).�Ts, ÄeySTS · • sl(!1]'II'Yj Tfi ol'Xtq. <T)avTrl' ». 

ApparatUR criticUR. 14 8 C7JTll scripsi: C7JTeiVB 9 {JÄ.bc1J V: {J).bce, B 10 aUro" Heinimann 
(Be 1) : aÜTo" VB 15 1 dxpekla� V :  dxpe).et B 16 3 yww&, V (gURtandO 1) : yeroacJ"ba, B 
17 4 TO pevew B :  TW pevew V 19 2 aUTo" V :  aÜTw B 20 1 dnokben scripsi : dno­
kbee, VB 2 axÄ1Jeal V (aspera 1) : (Jaeeia, B 3 Ovopaa'm,w� VB, ille ex priore OvopiXw� 
correctum 21 3 il scripsi ex 1 (Bit) : e1 VB 5 "aTaan1all V :  "aTaan1ae, B 22 2 aÜT7} 
B :  ,aUrij V 4 d,d B :  mel, suprascripto d,d V 23 6 rne"eatpev B :  rne"eatpe V 24 4 
elaEÄDr}Ts B :  BlaEÄ{}o'Ts V TaVrll scripsi ex NT: aVr1J VB 
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primum dieerent : paX huic domui. (25) sed et sermo ille prolixus quem post ultimam 
eenam edidit ex hoc mundo transiturus ad patrem evidenter ostendit, euius omnia 
fere verba nil aliud quam paeem, unitatem et caritatem redolent. (26) multis enim 
modis id ipsum repetens salvator noster non posse quasi satiari videbatur. modo 
inquit : mandatum nooum do vobis, ut diligatis invicem ; et : in koc cognoscent omnes, 
quia mei discipuli estis, si dilectianem habueritis ad invicem ; modo : pacem relinquo 

vobis, pacem meam do vobis ; modo : koc est praeceptum meum, ut diligatis invicem 
sicut dilexi vos ; iterum atque iterum: koc mando vobis, ut diligatis invicem. et 
tandem multa quae dixerat uno verbo eoneludens dieit : haec looutus sum vobis, ut 
in me solum pacem luibeatis. eonvertensque statim sermonem ad patrem orabat 
instanter, ut diseipuli sui unum essent sieut ipsi sunt pater et filius, (27) et lieet 
tune aeerbissima passionis instaret hora eerneretque quid ludas et ludaei impü 
ooversus eum maehinabantur, ae quanta sibi parabantur supplieia flagella et tor­
menta prospieeret, nihilominus quasi sui oblitus solum ad exhort&ndum paeem 
unitatem et caritatem inter diseipulos intentus erat. - (28) Multa balbutiendo dixi 
de pace et unitate, sed pauea pro effeetu huius saeri coneilii; quin immo et pau­
eissima pro effeetu quem mirum in modum desideramus omnes, ut vos et nos unum 
simus unitate spiritus, in vineulo paeis. 

(29) Ex his saeri evangelü verbis, reverendi oratores, edoeti sumus quid faeere 
nos oporteat. videndum restat an sie faeiamus et, si quid impedimenti est, ut illud 
omnino de medio tollatur. et primo ab hac sancta synodo ineohandum reor quae 
prius paeis signa ostendit. deinde veniam ad vos qui ipsam synodum aequis 
passibus sequi eonamini. 

(30) Haee igitur saneta synodus, eupiens super omnia diligere deum et diligi 
ab eo, summopere euravit praeeepta eius servare, praesertim ea quae paeis sunt. 
nam praeter eetera sanetitatis opera ob quae congregata est paeem in populo 
Christiano pro viribus inquirit et prosequitur. et quoniam super omnem paeem 
pax et unitas eeelesiae oeeidentalis et orientalis magis necessaria videbatur, omnem 
adhibuit diligentiam, ut illa diebus nostris fieret. (31) quam ob rem duos oratores, 
reverendum patrem episcopum Sudensem et venerabilem magistrum Albertum de 
Crispis, hie praesentes, pro hoc saneto opere usque Constantinopolim destinavit ; 

Lod 8cripturae. 26 3 10 13, 34 3/4 10 13, 35 4/5 10 14, 27 5/6 10 15, 12 6 10 15, 17 
7/8 10 16, 33 8/9 ,.., 10 17, 1. II 
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(25) illa "al 6 pa"eo, i"ei'llo; Myo" 8vrwa 83Wt17aaTO peTa TO'll TeAev­
Taio'll !5ei1Wo'll, MO ToV ,,6apov ToVTOV noeev6pe'll0, neo, TO'll naTEea, epa'lle­
ew� !5ebevvaw änavra Tk e�l'llov ef}paTa O'MB'II ä.U0 ;.eyew el p-YJ elefJ'JI1)'II, 
bwat'll "al ayM1J'II. (�6) nOAAoi, Y<Xe Te6no� TqiYr' aVTo <> f}peTeeo; em-

v 136v AiyW'll aWT-YJe Twl T(!6ncp I XOeTa(JfJij'llat OV epal'lleTal MJ'IIaa{}at, vii'll ;.eywv 
« 'IIea'll evroA-YJ'II !5l!5wpt vpi'll, l'lla ayanaTe MAf}AOV'» "al « e'll ToVTCP yt'llwa"w­
aw änavre, 8n epol pafJ1}Tal eeTTe, ea'll aYM1J'II lmTe neo, illf}AOV,», vijp 
« elef}'JI1)'11 aepl1Jpt vpi'll, ele�'JI1)'11 T-YJ'II ep-YJ'II !51!5wpt vpi'll », vijp « aVT1J eaTl'll f} 

B 179v evroAf} pov, l'lla ayanaTe aAA�Aov, I wanee eym nyM1JC1.a vpa,», "al neU", "al 
neUw « aVTo ToVTO naea"eAwOpat vpi'll, l'lla aYM1J'II eX1JTe neo' MAf}AOV,». 
"al TO TeAevTaiov nOAAa b l'lll ef}paTa (Jvpneea'lla, ;.eYBt « Taih:a AeAeU1J"a 
vpi'll, l'lla e'll epol elef}V1J'II emU» "al enmepnw'll TO'll Myo'll neo' TO'll naTeea 
epeovrtGTt"w, naee"cUeae'll, l'lla oE pafJ1}Tal aVTov §'11 eIe'll w(Jnee <> naT-YJe 
"al <> vlO, b elat'll. (27) "amee T6Te f} wea TOV a"A1JeOTaTOV na{}ov, EyyiJ, 
�'II, ß;.enwv 8n 6 • Iov!5a, "al oE aaeßei, • Iov!5aiot "aT' e"el'llov ent'llowvrat, 
!! " • � 1 ___ n 6 1 - • I "  \ .  1 upw, wanee eaVTOV lLavva'll pe'llo, PO'llO'll naeawet Bte'YJ'JI1)'II, e'llw(Jw "at ayan1Jv 
peTa�v TW'II pafh]TW'II. (28) nOAAa eierJ"a neel elef}V1J' "al l'llwaew" ill' aUya 
neo' T-YJ'II entfJvpla'll Tij, [eea, TavT'YJ' aV'll6!5ov, paAAO'll ßeaxvTaTa neo' T-YJ'II 
{} \ .  1 " 1!_ " avpaaT1J'II ayan1J'II, 1J'II u;r,a'llTe, exopev. 

(29) • E" TOVTW'll TW'II TOV aylov evayyeAlov e'YJpaTW'll, W almjp0'lle, neeaßel', 
B 180r e!5lc5axfh]pe'll, Tl notEi'll f}p� !5ei. 1 {}eWe'YJTEO'll oVv, ea'll oVTW, notWpe'll 'Jeal, ea'll 

n epno!5ICo'll TVYXaVf/, MO ToV peaov e"ßillwpev. 'Jeal newTo'll MO Tij, leea� 
avv6!5ov T-YJ'II aex-YJv nOl'YJTEO'll, I1.Twa Tij, elef}'JI1)' (J1Jpeia enol1JaEV. peTa TaiYra 
eAeVaOpat neo' vpa" olTwe, Tfi aVTfi aV'll6!5cp opolol' na{}eaw e;a'leoAov{}eiTe. 

(30) AVT1J oVv fJ ayla av"o!5o� emfJvpov(Ja vnBe navrwv ayana'll TOV {}eo'll 
"al vn' e�t'llov ayanaa{}al a({JO!5ew, eepe6vrlae Ta, evroAa, e'Jeel'llov T1Jee'i'll, 
e'Jeelva, PaAAO'll, a1Twe, Tij, elefJ'II1J' elat'll, enel peTa TWV dAAwv Tij, aYl6T1J­
TO' leyW'll, c5t' mv aV'lla{}eol(J{}eiaa eaT"', ele�'JI1)v e'll T0 Aa0 TOV XeWTOV 

V 137r 'JeaTa c5V 1'IIapw C1JTei. 'Jeal enel VnBe naaa'll elef}V1JV fJ elefJ'II1J 'Jeal bwa� TW'II 
e'K,'K,A1JatW'II Tij,_ Evewn'YJ' 'Jeal Tij, 'Aala, a'llaY'JeawTEea epal'lleTal, naaa'll 
enot1J(Je epeovrlc5a, 8nw, 'JeaTa TO'll f}pheeo'll "UteO'll ye'Jl1)Tal. (31) !5td c5V0 

1 ß \ .� " 1 '("' .11 ' \ 1 .11 .11 1 nelia el', TO'll alv"pova nauea enl(J'JeonO'll �ovue'lla'YJ' "at UTlp1JpEVOV uwaa'Jea-
B 180v Alo'll 'AApneeTo'll vrB Ketan� evraiJ{)a nae6vra� el� Toih:o TO l1.yw'II eeyo'll 

Apparatus criticus. 26 1 paxedt; V (prolixus l) : paxr1.eIOt; B 3f4 ele1]v7j'P, bWC1W V (pacem, 
unitatem 1) : el� "al b(J)(Jw B 26 2 Twi B :  Tlvl V 4. 7 lxrrre V: lXeTe B 5 aih'l1 
V: Taml1 B 6. 10 iva B :  Mwt; V 28 1 dU' &}.tya B:  dlld &Älya V 29 3 suppleveris 
<6nwt;) MO 4 bcoll1C1EV B :  hroll1C1e V 80 6 Tijt;l B:  Tijt;l Te V 81 2 ml�o1UYll C1ov­
dbal1t; V: aovIJbal1t; mfmeo1WV, sed suprascriptis litteris p et a inversum indicans ordinem B 
dWd�aÄov V: &ooa"aÄ (in extrema pagina) B 3 Kelamt; scripsi ex 1 Grispis : KQla1T-l1t; VB 
TO äY(/ov) ll!Yov V (hoc sancto opere 1) : TO leyov B 

Martini Grusii notae. 29 1 in marg. sin. Ad legatos Graecorum ad concilium profectos 80 6 in 
marg. deXtro Gupiditas unionis ecclesiarum orientalis et occidentalis 31 3 in marg. 
inferiore Legati antea Latinorum duo Gonstantinopolim de pace facti: Antonius episc0pu8 
8udensis, Albertus de Grispis; in tertio conciliorum tomo, de concil(;o) Basil( iensi). 
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(32) et quamquam pro longitudine ac rei gravitate per magnum temporis spatium 
expectandos vos esse cogitaremus, decrevimus tamen omnia potius ferre incom­
moda quam tam salubrem et necessariam pacem neglegere. (33) fecimus igitur, 

quantum in nobis fuit, exhortando rogando vocando et interpellando vos, ut ad 
hunc locum pacis pro ipsa pace proficisceremini, prout latius ipsos oratores nostros 
in CODstantinopolitana urbe nostro nomine referentes audivistis. (34) sed nec haec 
solum egisse contenti sumus ; quin immo propter praeceptum domini et caritatem 
nimiam quam ad vos habemus facere prompto animo nos paratos offerimus 
quidquid ad hanc pacem et unitatem feliciter consummandam necessarium seu 
accomodum visum fuerit. 

(35) N unc de desiderio et voluntate vestra aliquid ad pacem dicam, et utinam tam 
digna sicut merita vestra exposcunt ! dedistis et vos non parva indicia, per quae di­
vinis vos obtemperare mandatis, pacem et unitatem ecclesiasticam velle nobiscum 
renovare satis comci' potest. ut primum enim oratores nostri Constantinopolim 
ingressi sunt, tam serenissimus dominus imperator quam patriarcha magna cum 
honorificentia eos susceperunt. laetitia quam patria vestra in ipsorum demonstra­
vit adventu honorque eis exhibitus munificentia hospitalitas et cetera humanitatis 
officia magnum perhibent animi vestri ad pacem argumentum. (35bis) rogati post 
haec ipse imperator et patriarcha, ut oratores ad hoc sacrum destinarent conci­
lium, libenter assentientes vos viros insignes ad hoc sanctum opus conficiendum 
designarunt designatosque continuo navim ascendere iusserunt. iamque huc diu 
applicuissetis, nisi procellae maris et adversus nimium ventus impedimento fuisset. 
ne autem longior mora ullam nobis suspicionem posset ingerere, consulte deli­
berastis dominum episcopum praemittere qui vestrae bonae voluntatis vestrique 
paulo post futuri accessus nos certiores redderet. sed postquam temporis oppor­
tunitas data est, ad hoc sanctum opus ilico vos accingentes non longitudinem 
itineris, non viarum discrimina, non terras ignotas, non denique plurima quae tam 
longe itinerantibus occurrunt incommoda formidastis. et quamquam in via prae­
donum iniurias rerumque amissionem plurimaque adversa. passi sitis, constantia 
tamen animi semper retenta huc quam celerius fieri potuit deo duce applicuistis. 
haec omnia quam rectum pronumque ad unitatem animum habeatis manifeste 
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pixet Tij� K(J)'Ilf1Tavrw0vn6kw� lneptpev. (32) "al m] nee dm TO pij"o� Tij� 
ooov "al TO ToV nea:ypa7:o� oooxeee� dUI nOAAoV xeOvov lpe)'kTB lexeo{)at, 
8pw� "aTef1T�OapBV rpieew d:n:aoa� oooxeeeta� piiAAov I} TOtavT'YJv el�v'YJV, 
OOTW "a).t}v "al avay"atav, naeweiv. (33) lnot�oapev om, 800v '1v lv fJpiv 
naeatvoVvre�, naea"aJ.omrre� "al neoo)'aJ.omrre� vpii�, lva neo� ToVTO" TOV 
Tonov Tij� ele�V'Y}� vnee amij� Tij� elf!17V'Y}� elue).07jTB, (/)onee' n).aTVTeeOV lv 
7:fj K(J)'Ilf1Tavrtvovnokt TWV fJpe7:eeWV �"oVoa7:e neeo{Jewv Ta fJpl:reea ).eyov­
TWV. (34) ill' ov�e TOiYro notijuat ae"eTot lupev, piiAAOV �ta Tt}V lvro).t}v 
TOU "vetov "al Tt}V nOAAt}v aran'YJv, t]v neo� vf-lii� lX0f-lBV, "al 'tpVxai� neo-

B 181r xeteo� fJp� hotp� naea�toof-lBV neo� 8nee avay"aiov I "al C1Vf-lrpieov lMl 
neo� TaVT'YJv Tt}V ele�V'YjV. 

(35) NÜ'V �e neel l1lt{}vpta� "al (}e).�paTo� VpETieov neo� Tt}V elf!17V'YjV Tt 
U�w, "al er(}e TOOoVTOV Mtw� 8uov oE vf-ll:reeOt f-lto{}ol tinatToVo,. �e�w"aTe 
�e "al vpei� oV" o).ty� o'YJpau{a�, �t' cOv rpatvETat {JoVko(}at T� lVTO� 
ToV (}eoV T'YJeeiv, ele�V'Y}v Te "al lvwotv l"").'YJutaoTt�v pe()' fJf-lWV notBiv. 
w� rtIe neWTOV oE fJf-ll:reeot neiu{Jet� eloij).(}ov neo� Tt}V K())1!C1TavrtVoVno).w, 
"al 0 raA'YJvoTaTo� xVew� 0 {JaotkV� "al 0 na7:euleX'YJ� 0 ärw� peTa peyaA'YJ� 
7:tpij� lxetvov� vmM{Jov. fJ xaea, t]v fJ naTe� vf-lWV lv Tfj eweAeVOet aVTwv 
l�et�e, "al fJ Ttpt} "al Ta �wea "al fJ �BVta "al Ta ä).).a Tij� rpt).av(}ewn{a� leya 
pera).a (1'YJpeia l�w"av TWV Vf-lETiewv 'tpVXwv neo� Tt}v eletlV'Y}v. (35bis) naea­
"aAOVPBVOt peTa TaiYra aVTo� 0 {Jautkv� "al 0 naTeuleX'YJ�, lva nei(1ße� 

B 181 v neo� I TaVT'YJv Tt}V leeav oVvo�ov niptpwm, peTa xaeii� l1ltveVoavre� vp� 
V 1S7v I ToV� ).apneoV� äv�ea� neo� TOUTO TO ärwv lerov notB'io(}at neool:ra�av, 

neooTETarpivov� �e �ta Tax{o� l"iÄevoav lp{Jatvetv Tfj V'Y}t. "al � �eVeo 
naAat av e).'YJ).VOetTe, e1 f-lt} fJ Taeaxt} Tij� (}aMou'YJ� "al ävef-lo� offJOdeo� "al 
lvavrto� epno�wv vpwv lrivovro. "al lva pt) fJ nOAAt} ToV "at(!oV ßea�v7:t}� 
1>no).'YJtptv fJpiv vnißak, oocpw� enOt�OaTe neonef-ltpavre� TOV br;to"onov, ÖMt� 
Tij� vpeT{e� (}e).�uew� "al f-leAAoVo'YJ; ekvuew; fJp� ße{Ja{ov� enot'YJue. 
all' enet fJ a"pt) ToV "at(!oV Tij� ya).�V'Y}� eneUT1j, neo� ToVTO TO lero" �ta 
Tax{o� naeeo"evaopivot oV TO f-lij"o� Tij� o�ou, oV ToV� "tvMOV� aVTij�, oV 
no).e� ayvwuTo� e�et).taua7:e. "at �� nee lv Tfj odep a�t"tav vno TWV ).rJOTWV 
na(}ovre� "at l;1jptav TWV nearf-laTWV "al äAAa no).).a evavrta 8pw� Tfj TWV 

B 182r 'tpVXwv "aeTBeü/- "a(}ouov vf-liv lrptX7:oV dta Tax{o� e).1j).v l(}aTe. TaiYra navra, 
w� oe�v TB "al hotpov Tt}V 'tpVXt}v lxeTe, ).apnew� �e{"vvutv. (36) alla e" 

Apparatus criticu8. 31 4 lnep'Pev scripsi ex 1 (destinavit) :  lneptpav V: br.eptpapev B 32 2 
epeÄkTe V: epeÄers B 3 TOtaUr1fl' V: TOtaUr71 B 3S 2 vpii, scripsi (V08 1) : f}pii, VB 
34 3 f}pii, scripsi (no8 1) : vpii, VB :lUleadloopev V: naeadlOOJpev B 30 1 VPSTEqoV 
scripsi ex 1 (vestra) : f}pSTEqoV VB 3 Ta, bToM, ToiI lJeoil B :  Ta, Toil Dsov bTo� V 
5 f}phsf!Ot V: vpheeot B 6 yaÄ1]116TaTo, B :  YaÄfivOTaTo, V 3abl8 de paragraphi numero 
in V omisso cf. supra p. 15 5 epßalvsw V (ascendere 1) : neoaspßalvsw B 6 eÄ71ÄVOs'Ts V :  
eÄ71ÄV07]Ts B 6/7 qtpO�o, "al lvaVTlo(; V (adver8U8 nimium 1) : rpoßseQ(; "al lvaVTlo(; B 
8 f}piv VneßaJ..e V (nobi8 • • •  p088et ••• ingerere 1) : f}piv eßalle B 15 hotpov V: trolpov B 

Martini Crusii notae. 35 6 in marg. dextro tune bene fuerant Latin(orum} legati recepti 
35bis 8 in marg. sin. Grecorum legatio ergo huc mi88a 13 dillicultas et mora adventU8 
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significant. (36) sed ex bis omnibus impedimentis difficilibusque principiis spem 
bonam felicissimi exitus utrimque concipiamus . . 

. (37) Solet antiquus hostis, cum videt aliquid magni in ecclesia dei incohari, mille 
ad impediendum parare insidias. nobis autem plurlmas dedit et adhuc eotidie dare 
non cessat; sed quo plures infelix ipse nobis laqueos tendit, plures eerte triumphos 
administrat, et quo magie nos mergere satagit, eo gloriosiores exsurgere nos facit 
Christus deus noster. (38) praevidebat advenientibus vobis posse fieri pacem in 
ecclesia dei, cuius tantam intellegebat futuram utilitatem, ut ex nulla unquam 
pace tanta provenerit; proinde terra marique vos a sancto proposito deturbare 
conabatur, nunc potestatibus aerie mare commovens, nunc raptorum saevitiam 
instigans, ut vos nullatenus ad locum paeis nobiscum de pace eonveniretis. (39) sed 
Christus, salvator noster, sponsam suam Ecclesiam eonsolari volens et ventis ae 
latronibus fortiorem vobis animum tribuens per varios casus ac discrimina tandem 
incolumes ad hanc sanctam synodum perduxit: pro quo suae maiestati ex toto 
corde infinitas agimus gratias, suam humiliter gratiam exorantes, ut haec magna 
prineipia feliei atque optato fine concludere dignetur. 

Vestro autem adventu mirum in modum gaudemus omnes ; vestra etiam prae­
sentia ita laetamur et exultamus, ut nemo pro quo tantum gaudii cepissemus hue 
accedere potuisset. utique, cum iste vester adventus arrham quasi futurae unionis 
auspicari videatur, (40) revertamur iam unde paulum digressi sumus. 

Nos igitur ac vos cum plurima pacis indieia magnumque unitatis desiderium 
habuisse habereque ostendamus, omni conatu ineumbere debemus, ut bonam 
hanc voluntatem per operis evidentiam ad consummationem usque perducamus. 
(41) maius quod in hae re sit est bona voluntas: hanc utraque pars optimam se 
habere asserit et signis evidentibus eomprobavit. apponamus iam manus ad reliqua 
et, quod restat, sine intermissione et omni cmp diligentia prosequam'ur. (42) venimus 
iam prope ostium et illud manu tangentes paene aperuimus. quid superest, fratres 
dilectissimi, nisi ut alter alterum in unitate spiritus eomplectentes introeamus 
cantantes : ecce quam bonum et quam iucundum ha1Jitare fratres in· unum 1 

Lad 8cripturae. 42 4 Ps 132, 1 
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TWV TOuWrcov naVTWV ep,nO�U1f-tWV �al «wO'xeeWV aexWV �aÄ1}v eÄnßa TOU 
eMatf-tOVSO'TaTOV 'E:iÄ� Äaf-tßavof-tev. 

(37) E'imOe yae 0 naÄaw� ex;IJeo�, 8Tav ßUnn TL f-tira ev Tfi e��Ä'T]O't". TOV 
(}eoii l1.exeq{}at, XtMa� neo� TO ep,noMCew naeameevciCet<v) nOV'T}ela�. �f-t'iv 
�B noll� l�w�e �al oVnw �a{}' f}f-tieav anoktnet ' dlla 80'0v 0 TaÄatnweo� 
e�'ivo� nkt� WcoTl�O'L nayt�a�, TOUoVTO nktro f}f-t'iv Te6nata naea­
u�evaCet, �al 8uq> f-tä.Uov f}p� �aTa{JanTtCew entxetee'i, TOO'oUrq> XetnTO� 
o {}eo� �pwv �e�o�aO'f-tEv� f}f-t� dva�eo{}at notei. (38) neoe'i�ev 0 �tcl{JoÄo�, 
Sn, eav vf-te'i� lÄ�u �eveo, ele�V'T} ev Tfi e��Ä'T]ut". ToV {}eoV y�ueTat, rju-

B 182v TWO� TOuaVT'T]V f-tillovoav Oxpiktav WciÄa{Jev, I w� aMinou an' ov�ef-t� hi­
e� ele�� ByEvno. �ta ToVTO ev Tfi yfi �al ev Tfi {}aÄauO'n Vf-t� ToV aytov 
o�onoii emtvov Uekiv [Vf-t�] enexel(!et, vVv f-tBV f-teTa TWV {)vvaf-tewv TOV 
dEeo� Taeancov T1}v {}clÄaO'O'av, vVv �B TOV� dvif-tov� f-teT�wwv, lva oVMnoTe 
e1niÄ�Te el� ToVTOV TOV Tonov Tij� ele�V'T}�. (39) dlla 0 XetO'TO� 0 f}f-theeo� 

v lSSr oWT1}e I T1}v vVf-tfP'T]V atrroV • E��Ä'T]O'tav naeaf-tv{}e'iq{}at (JovMpevo� vroxa� Vf-t'iv 
l�wm TWV dvif-twV �al TWV ).rJO'TWV �vvaTwTie� �al �td: nollwv �w�wv tl� 
TavT'T]V T1}v aylav O'Vvo�ov ne�yayev ana.ua�a� aVTwv. �w Tfi laVToV peya­
kWT'T]Tt e� f-tiO''T]� Tij� �aeMa� evxaetnToVf-tev naea�a).oiivTe�, lva TaVTa, T� 
peyclÄ� ciex� neo� ev�atf-t0v �al lnt{}vp'T]ToV TiÄo� O'vp,neeav{}ijvat d�tro{}fi. 

B 183 (40) • EnaviÄ{}Wf-tBV nclÄw enl TOV Tonov e�'ivov, 8{}ev I e��Ä{}of-tev. fJf-te'i� 
aJv �al vf-te'i�, enel nolla� Tij� el�V'T}� O'T]f-taola� �al f-teyaÄ'T]v Tij� lvwO'ew� 
hU{}vf-tlav lxetv �el�f-tev, oqJetÄOf-tev naO'rJ �vvaf-tet TOtaVT'T]V �aÄ1}v {}iA.'T]O'w 
�t' leycov enwemvVvat TO TiA.o�. (41) TO pBytnTOV ev TaUrq> TtP neaypaTt 
lO'Ttv f} (}Ü'T]Ot�" TavT'T]v df-tcpOuea Ta f-ti(!'T] Atyet lXew �al O'T]f-telot� Äap,neo'i� 
�el�vvO'w. ent{}wf-tev oVv Ta� xe'iea� neo� Ta Äoma, �ai 8nee dv lAktnn, 
f-tna nau'T]� neo{}vf-tla� d�o).ov{}wf-tev. (42) el�Ä{}of-tev � el� T1}v {}Veav �al 
e�lV'T}v Tfi Xetel neOutpavoVTe� eyyV� eO'f-tev TOU dvoi�at. Tl aJv �f-tiv ano­
ktnnat, m ooeÄqJol dO'f-teviO'TaTOt, ei f-t�, lva lTEeO� TOV heeov ev Tfi EvwO'et 
ToV nvevpaTo� dll�)'o� evay�aÄtO'af-tevot ewi).{}wf-tev tpalloVTe� ' «MaV �, 
Tl �aÄdv Ij Tl uenvov dA),' Ij TO �aTot�iv d�eÄqJoV� lnl TO aVT&;» 

ApparatU8 criticus. 87 2 na/laHevelCu(v> scripsi ex 1 (solet ... parare),  sed nescio an :Ifa!la­
l1"evdCe, (ita VB) servare praestet. 2. 4 TJlJiv, 5. 6 TJlJar; restitui ex 1 :  2. 4 vlJiv, 5. 6 vlJar; 
VB 4 nklw vlJiv V: vlJiv nklw B 88 3 VniÄa{Jev V: MiÄa{Je B 5 VIJQ.r; VB: seclusi 
7 e� B :  :If/lor; V Latina verba non intellexit interpres qui haec fere debuit dicere lva 
J171�bwTe Av T6nrp elefJvr1r; ne/ll elefJvr7r; 1JlJiv I1vlJßalrrre. 89 2 ßovM�r; ante V'Vxdr; 
V: ante nJv vV!-'tp'T/V B vlJiv B (vobis 1) : 1JlJiv V 3 TWv dviJ.WYl' "al B :  "al TWv dviJ.WYl' 
"al V, sed et in 1 non cum ventis, sed cum participio coniunctum est 7 Verborum 
quae in 1 sequuntur usque ad finem paragraphi 39 rationem non habuit Graecus 
interpres : unde omnino non fuisse in manuscripto ei proposito, sed postea demum a 
Iuliano cardinali addita eBse conieceris ; ceterum cf. quae observavit Mansi supra p. 16 
laudatus 40 1 TOv V :  TO B 41 3 &lXVV(lW B: �el"vv(" V i)klnn scripsi : i)klnTj 
VB 42 2 beelVTJV (iUud 1) VB, Bed genetivi -r; 8uprascripsit V 4 OO'Y"W.'l1el!-,evcJl V: 
OO'Y"aÄ.Äll1ellJevcJ1 B 

Martini Crusii name. 37 1 in marg. dextro vetere koste remorante. 
'Utrique pacis cupidi 

41 2 in marg. dextro 
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(43) Sed video in ipso ostii limine offendieulum quoddam, sed forte parvum. 
neseio quis verbalis forsitan differentiae obex se interponit et nos parumper ab 
ingressu retardat. eia, fratres, in nomine Iesu Christi et spiritus eius, qui spiritus 
est eantatis et paeis, obstaeula haee, quaeeumque illa sint, procul amoveamus, 
ut plana et expedita via ingrediamur in dileeta tabemaeula domini virtutum. 
(44) quaenam illae differentiae esse possunt quae sanetam unitatem nostram diri­
mere valeant 1 quis lapis offensionis nos eiusdem patris filios ab hereditate in 
testamento -dominico nobis relieta et tantopere commendata pnvare ' potent 1 
absit, fratres, absit, ut Christi orationem pro unitate nostra porreetam ad patrem 
nostra culpa, quantum ad nos, invieem irritam faeiamus. (46) et quomodo diligere 
deum et diligi a deo poterimus 1 quomodo ipse deus paeis veniet ad nos et apud nos 
mansionem faeiet, si sanetum paeis et unitatis praeeeptum non observemus 1 
(45) Christus, ut inquit apostolus, est pax nostra et ipse feeit utraque unum et 
medium panetem maeenae solvens duos eondidit in semetipso in unum hominem 
novum, faeiens paeem, ut reeoneiliaret ambos in uno eorpore deo per erueem, 
intemeiens inimieitias in semet ipso. ipse veniens evangelizavit nobis paeem, iis 
qui longe et iis qui prope. (47) ipse naseens annuntiavit nobis per angelos paeem. 
ipse praedicans docuit nos paeem. ipse monens reliquit nobis paeem. et nos qui diei 
volumus diseipuli eius et Christiano nomine gaudemus, poterimus quaeumque 
oeeasione paeem non eolere et unitatem eeclesiastieam neglegere 1 

(48) Si eonsideremus, in quam parva re differimus et in quot ae quibus eonve­
nimus, erubeseendum ent quod inter nos dissidium durare amplius hoc patiamur. 
utrique fatemur unum deum patrem et filium et spiritum sanetum, tres personas in 
unitate substantiae ;  utrique tenemus Vetus Testamentum, utnque Novum ; 
plurimos sanetos doetores tam Graeeos quam Latinos utnque tenemus et appro­
bamus. (49) impossibile est quin ex bis plurimis in quibus unanimiter consentimus 
eliei non possit ventas. impossibile eerte, arbitror, per tot librorum volumina quae 
vel a deo vel a spiritu dei per sanetos patres sunt eondita, in quibus quaeeumque 
ad salutem neeessana deseripta sunt, omnem quae inter nos est differentia.m eva­
euan non posse. haee ventas, lieet saepenumero deelarata sit et postremo in saero 
eoneilio Lugdunensi omnis sublata diseordia, nihilominus, si quis adhue serupulus 
restat, si quis ampliorem deelarationem efflagitat: ecce nostra saneta mater Eecle-

Lod 8cripturae. 44 2 ,..., Rom 9, 32 
14, 27 ; 16, 33 

40 1/5 ,...,Eph 2, 14/17 47 1 ,..., Lc 2, 13. 14 2 ,..., 10 
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B 183v (43) �a ß),buo s" Tfl aexfl Tij� {}6(!� p,txeO" Tt EpeOO{CO"" oVx oMa ra(!, 
onoio� T� e'Y/p,aTw" speo15tawk p,e'mEv 1]p,w" en{{}eTat, ÖaTt� 1]P,iit; eU{ro" 
and Tij� elaekVaew� ßeaMwu. I5Me, a{)eMpo{, S" Tcp o"op,an ToV XetaToV xal 
ToV n"e6p,aTo� aVToV, önee Tij� arcln'Y/� n"eiJp,a SaTt xal eler]V1J�, ToV� epeo­
lJtap,oV� aVToV� p,ax(!a" sxß&ÄÄwp,e", l"a oefJij o{)cp xal eÄmpefj elaeÄ{}wp,e" 
e� Ta aX'Y/"dJp,aTa TCO" ToV XV(!{ov a(!eTw". (44) xal noiat lJtaq;o(!al el"at 

V iS8v Mwanat, aln"e� T7j" 1]p,eTeea" ar{a" ["waw lJWteoVm,,; 1 1}  noio� Äl{}o� xaxek 
1]pii� ToV� <ToV) aVToV naT(!d� V[OV� anel Tij� xÄ'Y/(!o"op,{a� e" Tfl lJw{}r}X'{/ TOV 
XV(!{ov rer(!ap,p,lV1J� xal a({JOlJ(!wr; enaWovp,BV1J� aU(!r]aew lJvvr}aeTat; anti, 
alJeÄq;o{, anti, l"a 1]p,ei� Tel" ToV X(!taToV Äoro" n(!el� Tel" aVToV naTe(!a el(!f}-

deflcltB p,bo" ()ta Tij� 1]p,eTBea� ap,aeT{a� xevel" not6Jp,ev. I (46) xal nw� arWlä" Tel" 
{}eel" xal anel ToV {}eoV aranä(J{}at I5vvap,e{}a; nw� aVTel� 0 {}eel� Tij� el(!r]V1J� 
n(!el� 1]P,iit; nO(!eVO'eTat xal nae' 1]p,i" p,o"",,, nOlr]aet, el T7}" ar{a" -Tij� el(!r]V1J� 
xal Tijr; l"waew� enoÄ7j" p'7}" Tf}er]aop,e,, ; (45) 0 Xet(JTel� w� emev 0 ano-

1 ' :l f'! ,J. I '" " \ ..2 " I \ '"  !4 
, \ aTOI\O� ,;O'TW 'Y/ ,/p,eu(!a et(!1'}V1J, aVTo� u enot'Y/ae Ta ap,q;ou(!a ,;" xat TO" 

Toixo" öanee S" Tcp p,eaqJ �" lÄvae. ToV� pe" CJVo e" laVTcp ["a dvIJ(!wno'P 
sno{f}O'e "BO" notw" elerJV1J" l"a avva{}(!o{ar! ap,({JOTE(!OV� e� f" awp,a I5ta aTav­
(!O", exßaMw Ta� lx{}(!a�. xal aVTel� eÄ{}w" {)ta TW" evarreÄlw" eIne" 1]1';" 
el(!r}vf}" xal Toi� errV� ovat xal Toi� p,aX(!a". (47) aVTd� w� den revop,evo� lJta 
TW" arreÄw" eIne" 1]p';" e4!r]V1Jv, aVTel� lJwaaxOO'/l eMl5aEe" el(!r]"f}v, aVTel� 
anoDa"w" lÄme" 1]pi" el(!r]V1Jv. xal 1jp,ei� oln"e� Uyecrl}at ßovMpe{}a p,aD1]­
Tal aVToV xal e" Tcp TOV XetaTOV ovop,aTt eVq;eawop,eOa, nwr;, {)td T{VOr; 
alT{a� T7}V elerJV1Jv aranä" xal T7}V sxxÄf}ataanx7}v naeaßM,pop,ev lvwmv; 

(48) TE \ 2 \ I _0. . ,  - I .<t I \ .  I nat ,;a" axenTwp,�;va, w� 13'1' p,tX(!qJ nearp,aT.t utafpe(!op,ev, xm e" Ttat 
avp,q;wvovp,e", alaxvV1J eenl p,er&Äf}- peTaEv 1jp,w" lJtaq;oeav - evanop,eivm. 
apq;Ou(!ot rae op,oÄoroVp,ev [va {}eov, naTB(!a v[elv xal äywv nvevp,a, T(!la 
n(!6awna ev evwaet Tij� ova{ar;. ap,q;OTeeOt xeaToVp,ev T7}V naÄatav xal vea" 
.<t .Q",!, � � \ • I .<t .<t I �  \ r. \ \ A " I utav '/X'Y/V. nOl\l\ov� aywv� utuaaxal\ov� xat eatXOv� xat aTWOVr; ap,q;oTeeOt 
X(!aToVpev xal Tf}eOvpe". (49) aCJVvaTo" san" ex noÄÄwv sv ol� avp,q;w'lloVpev 
p'7} ywwaxew T7}'II aÄr]{}etav. aCJV'IIaTO'll, olp,at, sv ToaaVTat� ß{ß),Ot� Unel TOV 
{}eov I} ay{ov nVeVp,aTo� {)ta TWV ay{w'll naTBeW'll yereap,p,eVat�, e'll alO'Ttat Ta 

!!_ ' ,Ja  t: I , ,,  I ' "  , - , wwna neor; T,/'II 'Y/p,eTeea'll aWT'Y/eta'll avarXatW� reyeapp,e'lla eaTt, naaa'll, et 
lan n� p,eTaEv 1jp,wv I5wq;oea, p'7} xevf}'II xal ov!5ep,{a'll notijaat CJVvaa{}at. a{JT'Y/ 
1j aÄr]{}eta xamee noÄÄax� I5f}Äw{}eiaa xal Tel TeÄevTaio'll S'II Tti ay{q. avvolJqJ 

V 1311r Tti Aovyll5ov'IIOO'/I näaa lJtaq;oea eEa),etq;{}elaa, öp,w� e1 Tt� naÄatel� sp,no­
I5tapel� {)wp,bet xal Äap,neOTEea'll Tt� ßOVÄeTat I5tl5aaxaÄlav, WOV 1] ar{a p,r]­
T'Y/e • ExxÄ'Y/a{a, 1] lv aY{qJ nVeVpaTt enaV{}a avva{}eOla{}elaa naeeaxevaap,e-

Apparatus eritieu8. 43 3 elGeÄeVGeror; V (ingre88U I) : iÄeVGeror; B 6 TWV ToV "vetov V :  TWV 
"ve{ov B 44 3 ToV om. VB, supplevi 6 post "EVOv 1WtWP.EV deficit B. Paragraphum 
46 post paragraphum 40 exhibet V: transposui duce I ;  res certa, nam 47 1 amor; unice 
ad Christum (40) referri potest, nequaquam ad deum (46). 47 4; t5ta T{VOr; scripsi : 
t5ta TtVOr; V 49 8 ßovkrat scripsi ex 1 (e/flagitatl : ßoVA1JTat V 

Martini Cru8ii notae. 43 3 in marg. sin. tollantur ergo impedimenta 
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sia bic in spiritu sancto congregata paratam se offert, iuxta doctrinam beati Petri, 
omni poseenti de ea quae in se est fide reddere rationem cum omn,i caritate et 
mansuetudine. (50) et quoniam nihil nobis tam est curae nihilque magie cordi 
nostro infixum haeret, quam ut -omnes qui Christiano nomine censemur, solliciti 
simus servare unitatem spiritus in -vinculo pacis, et sieut unus est Christus et una 
Christi fides, ita simus in una fide idem Christi corpus : ideo, per caritatem Christi, 
qui animam suam pro nobis posuit ac suum pretiosum sanguinem quo nos redemit; 
ex toto corde nostro, ex tota anima nostra, ex tota intentione nostra vos. hortamur, 
rogamus et obseeramus, ut a modo id ipsum secundum apostolum dicamus omnes 
et non sint in nobis schismata, sed sicut sumus Christiani ita simus uniti - et 
pacifici ad invieem Christiani. (51) nos paeem et unitatem in Christo vobiscum et 
omnibus hominibus habere desideramus et quaerimus. pro hac pace et unitate 
nullum laborem, nullum opus respuimus ; pro illa, si opus sit, exemplo salva�ris 
nostri nos ipsos et animas nostras impendere et superimpendere parati sumus, 
(52) similique modo et vos et omnes homines faeere optamus. (53) alioquin qui 
seeus feeerit, frustra deum colit, frustra Christianus est, nihil sibi orationes, nihil 
ieiunia, nihil eleemosynae, nihil denique ipsa martyria sine caritate et unitate 
eeelesiastiea secundum apostolum prodesse poterunt. (54) id ipsum vos eBBe fac­
turos quod nos facimus ex multis quas supra memoravimus coniecturis speran­
dum est. quod ut faciatis praeeeptum domini de pace et unitate vobis necessitatem 
imponit ; salus animarum, quae extra ecclesiae unitatem esse non potest, vos artat; 
sanguis Christi pro ecclesia effusus ita vos agere reddit obnoxios ; promissiones 
domini ae praemia vitae aeternae ad hoc sanctum opus vos merito debent allicere. 

(55) Sed et quis erit ille tam impius Christianus, cuius ad compatiendum et suc­
currendum viscera numquam moveri debeant, videns tantum sanctae matris 
Ecclesiae dedecus et confusionem quam ex hoc diBSidio apud inimicos patitur no­
minis Christiani1 (56) derident enim Christianam religionem Iudaei, Turci, Sara­
ceni et alii infideles quam sic in fide divisam conspiciunt ; et cum in alio ei detra­
here nequeant, pro hac tanta divisione blasphemiis lacerant et maledictis discer­
punt. et quam unitam vehementer formidarent, sic scissam contemnunt ac nihili 
faeiunt. (57) multi proeul dubio ad orthodoxam converte(re)ntur fidem ; sed vi­
dentes nos invicem de variis decertare dogmatibus adversisque discrepare opinioni­
bus, in suo errore perseverant nescientes quos eligant quibusve magie adhaereant. 
heu, quam ingemiscendum pariter et erubescendum, quod cum nulla infidelium 

ApparatU8 criticU8. 67 1 canverte(re>ntur scripsi ex gr: canvertentur Cecconi 

Loci 8cripturae. 49 8/10 ,..., 1 Pet 3, 1 5  60 6 ,..., 5 MOB 6, 5 (Mt 22, 37) OS 2/4 ,..., 1 Cor 
13, 1/3 
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VYfI' iavr�v naeexet Uyew Ä.6rov nani Crrrof5vrt neel nÜl'rew;, fJn; €v iavrfi 
ean, PeTa naC1'1J; o.YM1J; ual neao-r1J-ro;, ua-ra -r�v (}waaua)Jav -rov ay{ov 
IIl:reov. (50) ual enel oV(}SV ofJ-rw; em{}vpoVpev, ov(}iv oV-rw; ev -rat; TJpeTe­
eat; uae(J{at; lXOPBV, w; lva finane; olnve; Xewnavol Aeyope1}a -riJv lvW(Jw 
-r1JeWpBV ev elet7V'f/, ual &(J1t;ee el; ea-rw 0 Xeta-ro; ual p{a TJ -roV Xeurrov 
n{a-rt;, oVTW ual TJpei; wpev ev ptij. n{a-ru Tav-ro ToV Xeta-roV awpa - (}m 
ToiTro, (}ta T�V o.YM1JV ToV XeWToV {Ja-rt; TiJv 'Ij1VX�V amoV {mse TJpwv l{}1Jue 
ual TO T{pWV aVToV alpa c[mvt TJpä; eAvTewae, naeatVoVpBV o-Qv xal naea­
UaAoVPBV, lva dno ToV vVv Tav-ro -roiTro ua-ra TOV dnoa-rOAov UYWPBV nane; 
ual p� elev €v TJptV ax{apaTa, 0.1.1.0. &anee Xeta-rtavo{ eapBV oiJ-rw; TJvwpe"Ot 
ual eie�V'f/v exone; neo; Q.).A1]AOV; WpBV. (51) TJpet; e1�VYfI' ual lvwatv ev 
Xeta-rrp pe1}' vpwv ual nanwv o.vf}ewnw'll lxew endfvpoVpev ual C1J-rOVpBV. 
Unse -rav-r1J; -rij; eie1]V'f/; ual -rij; i'IIwaew; oV(Jl'lla no'llov, oV(}SV ßaeo; eqnJYopBV, 
Unse �a-rwo;, e1 o.vayuatOV y, naea(}e{ypan .0vTJPeTeeOV aW7:ijeo;, TJpa; amov; 
ual Ta; TJpeTeea; 'Ij1VXa; (}wovat naeeausvaape"ot eape". (52) ToiTro (}S notetv 
ual vp� xal nana; o.vf}ewnove; em{}vpoVpev. (53) {Ja-rt; yfJ.e äAAo[v] notei, 
pa-ratw; .d'I! Xeta-rov o.yanij. ual Aa.eeVet, pa-ra{w; Xeta-rtavo; ea-rtv, oV(}e Ta 
paeTVeta ama ävev o.YM1J; ual i'IIwaew; eUUA1Jataa-rLU* ua-ra -rO'll dnoa-roAOV 
aVPfPfeOvaw. (54) TaV.o ual vpii; not1]aetv {Jnee TJpet; nowvpev eu nOAAwv 
.wv ävwf}ev eie1JPe"wv eh{CopBV. ual lva .av-ro not1]a1JTe, TJ enoAiJ TOV uve{ov 
neel lvwaew; ual o.YM1Je; vpiv <***) T{D-rJat, ual TJ aw-rrJe{a -rwv 'Ij1VXWV, fJ.t; 
l�w Tij; eUUA1J(J{ae; el'llat oV (JVva-rat, vpäe; o.vayuaCet, -ro al pa ToV Xeta-rov 
vnse -rij; exu')..1Ja{a; eeopBVov l'lla Tav-ro not1]a1J-re vpii; ne0a-raT7:et, ual at 
Unoaxeaete; ToV uve{ov ual 0 purfJoe; TOV ß{ov alwv{ov neoe; ToV-rO .0 äywv 
leyov vpii; (}tua{w; l')..uet. 

(55) �Aa .{e; ea-rat eueivoe; ToaoVTOV o.aeßiJ; Xeta-rtavo; cWrwo; TJ uae(J{a 
ual TJ 'Ij1VX� ')..vn1JV *** ßUnwv .0aam1Jv Tij; ay{a; p1JTeOe; euu')..1Ja{a; a1axVV1Jv 

V lS9v ual aVyxvatv, fJvTtva tU TOtam1Je; (}taq;oeii; naea Toie; TOV Xetla-rtavoV &vo­
pa-ro; exDeoi;; (56) uaTayeAwat yfJ.e TiJv TWV Xeta-rtavwv -ra�w oE • loOOaiot, 
01 Toveuot, oE l:aeuu1Jvol ual oE ä')..Aot o.aeßet;, {Jn oV7:We; €v -rfi n{a-ret (}q/e1J­
PEvOV; ßUnovat. ual Enel €v äUcp uauw; Myew oV (}Vvanat, povov neel ToV­
TOV ToV ax{apa.o; uauo')..0yoVat, ual fJvnva i'IIwf}etaav a!pO(}eW; llv fPoßwv­
Tat, EaxwpeV'f/v naeaßUnovaw. (57) no')..')..ol ävev Q.pfPtßoUa; e� n{a.w o(!fJo­
(}O�OV e).{}oteV äv, illa ßUnone; TJpä; Q.).A�')..OVe; no')..')..Ote; (JOypaat nokpoVv­
.a; ual evan{ot; &at(!ovpEvov; vo�paat .fi iavrwv nA&.V'f/ EvanopEvooow, 
ovu ewo7:E;, T{aw llv auo')..ov01]aetav f) T{va; pä')..Aov ptp1]a0V7:at. fPeV' no')..v 
()� (}uuevr80V, ual peya')..1JV a1axVV1Jv exetv TJPäc; Mi, {J.t oOOep{a TW'll o.aeßwv 

Apparatus criticus. 51 3 P&.eor; (onU8) V: OpU8 I, cf. supra p. 16, 6s. 4 n (Bit I) scripsi: er V 
52 2 vp.� scripsi ex 1 (vos) : fJp.� V 03 paragraphi numerum in V omissum sup­
plevi. 1 äMo1! V :  correxi 54 3 lacunam indicavi ; suspiceris <dval'''7JV> "d{}1JC1t, ex 1 
(necessitatem imponit) 5 MEr! scripsi ex 1 (pro) : MO V 7 vp.iir; scripsi ex 1 (vos) : fJp.iir; V 
65 2 post AM7JV spatium vacuum 8 fere litterarum V;  enuntiatum mancum aut interpretis 
inscitia aut scribae neglegentia : desideras verbum idque negatum post AM7JV et in extrema 
paragrapho :nauxet vel simile quid. 57 4 axoAotn'hjuuav suprascripto -atw V 
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secta ita pacem et unitatem sicut sancta lex nostra prfi.ecipiat, apud nullos tamen 
minus quam apud Christianos pax et unitas in credendo servatur ! (58) quodnam 
est hoc opprobrium, quod ipsi infideles in erroribus et superstitionibus suis paene 
conveniant omnes qui eandem sectam tenent, et nos veram fidem colentes eadem­
que veritatis principia recognoscentes sic inter nos varie dissentimus 1 (59) anima­
rum praeterea perditio quas multis modis infideles pervertunt norine unionem 
mutuam nobis persuadere deberet 1 numquid non in extremo dei iudicio sangnis 
eorum qui nostra culpa ac desidia pereunt de manibus nostris exigetur, cum tot 
malis possimus et neglegimus occurrere 1 (60) heu, quot singulis annis filios ecclesia 
perdit qui, in manus deducti infidelium, fidem catholicam abnegare coguntur ! 

(6I) In ultimis rerum temporalium detrimenta corporumque pericula dicenda . 
reservavi. haec enim, qUia oculis conspiciuntur, magis cogitare magisque horrere 
homines solent. (62) post hoc execrandum dissidium in ecclesia ortum quot quan­
taque damna iniurias persecutiones contumelias a Turcis, Tartaris et Saracenis 
nobilissima Graecorum patria quadringentis fere annis passa sit et cottidie, pro 
dolor !, amplius atque amplius patiatur, ad quantum exterminium ecclesias orien­
tales barbaricus infidelium furor deduxerit, quis referens a lacrimis se temperet 1 
(63) quot oppida praeclarissima, quot urbes insignes diruptae sunt et solo aequatae, 
quot numerosae gentes, quot populosae provinciae a vestigiis deletae 1 quanta 
quoque depopulatio ac ruina in orientali plaga hinc secuta sunt 1 quam horribili 
servituti et iugo tributario Christiani orientales subiciantur et quam proximo peri­
culo extremae perditionis ceteri qui restant et quidquid superest vestrorum popu-
10rUm subiaceant, quis nesciat 1 et quis sciens non fleat 1 et quis flens iam non 
provideat 1 (64) praeter haec liberalium artium aliarumque scientiarum studia, 
quae in illa patria quondam copiosissime florebant, nunc penitus defecisse videntur. 
et ubi seminarium olim litterarum erat et omnis eloquentiae et sapientiae fons, 
quid modo supersit, vos melius nostis. (65) horum omnium dissidium istud fuisse 
causam communis omnium sententia ; sed horum omnium reparatio ipsa vestra no­
biscum unitas iudicio omnium futura ex<is)timatur. (66) nullum bis calamitatibus 
facilius est remedium quam ut omnes qui Christum colunt in eadem fidei nectantur 
unitate et alter alteri sicut fratres invicem opem ferant et mutuo subsidia mini­
strent. (67) audita profecto hac unitate undique populus Ohristianus ad adiuvan­
dum vos pellendumque de Graecia Turcos certatim concurrent. quin immo sola 
reconciliationis fama ita illos attonitos reddet, ut desperare cogantur in terra vestra 
posse amplius immorari. (68) convocabimus reges, duces et principes et omnem 
populum Christianum. sed et non vocati ultro ad vestra praesidia confluent. nemo 
erit qui quidquid roboris ac virium poterit vestrae genti non conferat. 

(69) Videor post hanc unitatem videre non longum affuturum �mpus quo pri­
stinae gloriae et libertati tota restituetur inclyta Graecia : decus, dignitates et 
ornamenta maiorum recuperabit et fiet, deo disponente, Graecia illa quae felici 

ApparatU8 CriticU8. 60 3 ex<i8)timatur BCripsi: extimatur Cecconi 
Loci scripturae. 69 3/4 '" Ezech 3, 18 
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T�� &' EVTOÄij� elxe T'I'}(!siv sl(p}11rJv "al lvwaw, 8p.w� OVMlCOTS lÄanov IJ 
naea Toi� X(!wnavoi� sl(p}11rJ T'I'}(!siTat "al lvwa�. (58) nota Tt� EaTW afJ-c'l'} 
� alaxVvrJ, än av-col oE dasßei� Ta� eaVTwv nAava� avp.f{XJJvoVaw, olnvs� 
p.tav Ta�w lxoww, Tjp.si� �e TTJV aÄrrfHj ntaTw lXOVTS�, Tav-ca� Tij� a;.rrfJeta� 
a(!x� ywwa"ons� ohw p.e-ca�v Tjp.iiYv Evanta CP(!ovoVP.E'JI. (59) n(!Q� ToV-CO 
�e Tj TWV vroxwv avp.cpo(!a, CI.aTtva� &a nollwv -c(!onwv oE aasßsi� p.e-ca­
ßdllovaw, oV" dv n(!Q� a;.;.?]Äov� Tjp.iü; -CTJv lvwaw nst{}ea{}at ocpstkt; "al TQ 
alp.a amwv, OlTWS� uvsv aWT'I'}(!ta� slatv, EV -cfi TeÄematq. TOV {}soV ,,(!taEL 
acp' Tjp.wv 1;'I'}TrrfJ1}asa{}at; (60) cpeiJ · ono(l'ov� vEoV� Tj E""Ä'I'}ata "aDs"aaT'I'}v 
Unollvaw, olnvs� sl� Ta� xei(!a� TWV aasßwv EA{}siv avay"a1;op.svot TTJV 
"a{}oÄt"",v avay"a1;OVTat ntaTw Uevsia{}at. 

(61) 'Ev T0 TeÄcvTatrp Ta� 1;'I'}p.ta� TWV neayp.a-cwv "al TOV� -cwv awp.a-cwv 
"wbVvo� Uysw E-r?](!'I'}aa. Tav-m yae CI."Ctva Toi� lJp.p.aat ßÄbrovrat p.äÄÄov 
sldJ{}swav cpoßsia{}at. (62) p.e-ca TQ YE'JIea{}at TQ axtap.a €v Tfi E""Ä'I'}atq. noaa� 
1;'I'}p.ta� "al OOt"ta� Uno Te TWV ToVe"wv "al UnQ TWV Ta-caewv "al UnQ 

v HOr TWV Eae�'I'}vwv I Tj TWV reat�v eVysvsa-ca-c'l') na-c(!k �ta Te-ce�oatwv 'taw� 
l-cwv lna{}s "al &l navDavst. sl� noa'l'}v 1;'I'}p.tav Ta� -cij� ava-coÄij� E""Ä'I'}ata� 
oE ßaeßaeOt lßaÄov. -cl� Uywv -ca (Jd"eva "eaT?]ast; (63) Tt� �e ov" s�s "al 
Mwv ov" lksi, onoaat nokt� "al on6aa UaT'I') "al onoaa avaetDp.'I'}-ca l#11rJ 
"al onoaot laol Ecp{}a(!'l'}aaV, "al onoaa "a"a lyevono EV Tfi 'Aatq., "al nw� oE 
XetaTtavol cp6eov� "a-c' lTO� Toi� aasßeat naeexovaw. (64) neQ� -cov-COt� aE Tenv 
EkuDeewv TeXVWV "al -cwv ällwv lntaT'YJp.wv anoooat, al-cws� ndÄat EV l�tvrp 
T0 "oap.rp i}vD'YJaav, viJv nansÄw� Uns tat. "al 8nov nod Tj UeXTJ -cwv yeap.p.a­
TWV "al nanQ� Äoyov "al aocpta� Tj nrJrTJ 11v, viJv -cl l"si laTw, vp.si� ytvwa"sTe. 
(65) I • I \ I T ' I \ I \ � I , � �  \ TOVTWV anaVTWV TO axtap.a swat at-c,av "at ywwa"ovat "at lIE')'ovaw. alllla 
-comwv ananwv � vp.e-cee'a lvwat� p.eD' �p.wv laTat 'taat�, wans(! CI.nans� "al 
ywwa"ovat "al Uyovatv. (66) oV�ev Tama� Tai� TaÄamwetat� Ea-cl &oe{}wp.a 
ev"oÄw-cseov, sl p.TJ CI.nans� oE -CQV X(!ta-cQv ÄaT(!eVons� lv amfi Tfi -cij� nt­
aTeW� evwast "owwv�aovat "al wans(! a�sAcpol 0 trS(!O� -cov lTeeov ß01J{}1}aet. 
(67) eVt}ew� ya(! auoVons� oE X(!laTtavol TTJV lvwatv n(!Q� -CQ ßOrJ{}1}asw vp.ä� 
avro(!ap.oVvTat "al neQ� TQ l"ßakiv l" Tij� 'Aata� TOV� Tov(!"ov� anov(Jd­
aovat. p.lillov �e 1/ cp1}p.'YJ aVTTJ Tij� evw(Jsw� cpoßov oV p.t,,(!QV TO;:� ToV(!"o� 
na(!e�st. (68) "aUaop.E'JI ßaatÄsi� "al uexona� "al nana ÄaQv TWV Xet­
anavwv · p.liÄÄov �e p.ij "Ä'YJ{}eVTs� noesvaonat n(!Q� -CQ ßorrfJsiv vp.iv, "al 
oV�sk laTat, Ö(JTt� p.TJ "a-ca TijV eaVToV {)vvap.tv T0 vp.s-ce(!rp lOvst ßo?]{}stav 
oV {)wast. 

(69) • Oew p.sTa -cav-c'l'}v -cijv lvwatv EV T0 piÄÄont, ov p.e-ca p.a,,(!Qv "al(!ov, ön 
uE r(!at"Ql ndÄw l;ovat TQ n(!w-cov "Uo� "al TTJV naÄatav EÄevDsetoT'YJ-ca "al -ca� 
a�toT'YJTa� "al TOV� Tonov� TWV naÄatwv, "al ys�aSTat Tj 'Aala "al oE r(!at"ol 

Apparatu8 criticUB. 58 3 TavTd� scripsi ex I (eadem) ; nimirum debuit Td� aVTd�: TaVTd� V 
68 I 'XaUuopEV scripsi ex I (convocabimUB) : AaJ..1]UOPEV V 
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tempore esse olim solebat. (70) tanta denique Latini ae Graeci earitate eopula­
buntur, ut inter ipsos ae germanos fratres nihil paene intersit, ita ut 'nullum quo­
dammodo inter eos fuisse quondam dissidium videatur. (71) quis tune tam diser­
tus ullo dicendi genere explieare illam poterit laetitiam ae iubilationem quam 
sancta mater Ecclesia pro tam exoptata filiorum unione suseipiet1 (72) vix corda 
hominum tam grande atque insolitum gaudium intra se capere poterunt ; (73) om­
nes ad eaelum hilares levabunt manus laudantes, benedicentes et magnificantes 
dominum qui iis nomsimis diebus populum suum eonsolari dignatus est. (74) nemo 
prae gaudio a lacrimis eontinere poterit talem intuens �ueeessum quo nullus a 
pPneipio nascentis eeclesiae utilior atque optabilior mus fuit. (75) et quanto 
diutius ac perniciosius hoc constant fuisse divortium, tanto reconeiliatio gratior 
iueundiorque aestimabitur. (76) et quem ad modum vere novo humo revirescente 
omnia quasi ridere videntur, sic inter nos pace eomposita tota Christianitas re­
florescet et miro quodam applausu iubilabit. (77) ipsa quoque mater Ecclesia, 
quam pro tam diuturno filiorum dissidio nimius maeror in deerepitam senectutem 
adduxerat, pro tanta felicitate ad secundam adoleseentiam revertetur. (78) 0 

quam gloriosum tune erit esse Christianum. ! 0 quam longe lateque fides orthodoxa 
palmites suos diffundet ! quantus hinc Christianae religioni redundabit honor, de­
eus ac gloria, quantusque tremor et pavor adversariis suis ! 0 si diebus nostris haee 
faeere dignaretur deus, 0 si hune optatissimuro diem oculis nostris umq:uam intueri 
possemus ! (79) multos fore non ambigo tam ex hoc eoetu quam ex reliquo ecclesiae 
eorpore sie huius desiderio unionis aceensos, ut post illam vix momento supervivere 
optarent, dicentes curo sancto sene Simeone : nu'IW dimittis servum tuum, domine, 
secundum verbum tuum in pace, quia viderunt oculi mei salutare tuum ! (80) unionem 
igitur eeclesiae aeceleranduro, fratres : et sicut faber caliduro ferrum malleo super 
ineudem percutit, ita nos ardentissimuro ac ferventissimum desideriuro nostrum 
ad consummationem optati operis sine mora eonvertamus. 

(81) Ut igitur ista eogitetis et eogitantes opportune provideatis, (82) etai omnia 
quae praediximus et quam plura alia quae pro vestra sapientia meditari potestis 
vos exeitent et admoneant : nos nihilominus pro Christiana caritate id ipsum iterum 
atque iterum sollicitamus, rogamus et observamus. (83) quod si feceritis, prout 
speramus, veri eritis eaelestiuro praeceptorum observatores, ut deuro re ipsa diligere 
et ab ipso diligi eomprobabitis, qui veniet ad vos et mansionem apud vos faciet, hie 
per gratiam e� in patria caelesti per gloriam, quam Iesus Christus nobis et vobis 
et o�bus Christianis largiri dignetur qui vivit euro patre et spiritu saneto bene­
dictus in saeeula. amen. 

Leei 8cripturae. 79 3 La 2, 29 
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onoiot iv Tcp eMatl'ovt xal{!i[> ntUat ß1]nOTe '1O'av. (70) TOO'avTrJ o[AaTivot xal 
oI reatxol aYclnn XOWWv1}O'ooO't neo� a.u1]AOV�, 80''YJ p,eTa�v TWV xaÄwv ooeÄcpwv 

V 140v iO'Tw. I (71) Tt� TOTe lMTwe, xal TtVt 1'00 Uyew ybet, ß'YJMJO'ew oo,,1}aeTat 
T�V xaeav, fjrrtva ?] p,1]T'YJe 'ExxÄ'YJata vnee Tfj; TOtaVT1j� ivwaew; TWV v[wv 
l�et; (72) p6At� a[ xae<5tat TWV a:v/}eronwv ToO'aVT1jv p,eyclÄ1jV eVcpeoaVV1Jv Aaf'­
ßavetv OOv1}O'oVTat. (73) MaVTe� n(!o� TOV oveavov Ta� xeiea� avaTetvavTe� 
f'eT' eVcpeoaVV1J� inatvEO'Of'eV TOV Drov, 8O'Tt� ToVTfP Ti[> TeÄevTaüp xal(!i[> TOP 
ÄaOP amOO eVcp(!atvOf'evov inot1jaev. (74) oV&l� MO TWV ßaxeVwv ßt<i Tij� 
xaeii; XeaT1]O'ew «5vv1}O'eTat TOtam1jV ßI.hrmv eVßatf'ovtav, ?JO'TWO� oOOel'ta 
MO Tij� aexij� iv Tfi iXXA1jatq. iybno Xe1JO'tf'WTEea. (75) xal lJO'ep p,axeo­
Te(!OV '1v 1'001'0 1'0 O'xtO'f'a, TOO'oVTep T�V o.ycln1jV xal T�V lvWO'w yÄvxmEeav 
ß).,bpOf'ev. (76) xai ßv TeQnov iv Ti[> "aAi[> xal{!i[> Ti[> laet Ta MaVTa iv Tfi rfi 
cO� yeÄiiv cpatvoVTat, o1lTW f'eTa�v ?]P,WV yevop,Ev1J� Tij� ele1]V1J� Ma� 0 Xet­
O'TtaVWp,O� avlJ1}O'Et xal Davp,aO'Tfi Ttvt xaeif. ayaAÄtaaeTat. (77) aVT� ßB � 
f'1}T1je 'E""A1jO'ta, fjVTtva ßta 1'00 p,axeuV axtap,aTo� noÄÄ1}[v] Ävn1j[v] lw� 1'0 
rii(!a; eW1}yaye, «5td TavT1j; Tfj; eVßatp,ovta� neo; VeOT1jTa inav1}�et. (78) ono­
O'ov xUo� laTat TOTe Toi� X(!tO'Ttavoi�, onoO'ov p,a"ea ?] ntO'Tt� ?] oeIJoooEo� 
ToV� xÄaßov� aVTij� nÄaTvvei, onoO'1j Ttp,� lO'Tat Tfi Ta�et TWV X(!tO'TtavWv xal 
noO'ov "Uo�, onoO'o� ße reop,o� xal cpoßo� Toi� iX'/}eoi� amwv. elDe ToVTO 0 
Deo� a�tWO'ete Ti[> ?]P,Wv ßtep, eiDe TOtam1jV fJp,Eeav Toi� fJp,nEeot� Ocp{}aAftOi� 
ß).,bpotp,ev . . (79) nojljloV� Twa� lO'ea{}at oVx ap,cpwßrrrw xal ix Tam'YJ� Tij� O'VV­
aD(!otO'ew� xal i" 1'00 Woo O'wp,aTo� Tij� i"xÄ1jO'ta� TOO'oVTOV Tfi int{}vl'lq. 
Tam1j� Tij� ivwO'ew� cpMyeaOat, wO'Te fteT' beetV1Jv p,oÄ� M o).{yov C1]O'etv 
im{}vp,1]O'atev äv, UyoVTe� p,eTa 1'00 ciyt'ov l:vp,ewvo� · «vVv MoÄvet� TOV ßoiJ-

v 141 r Mv 0'00, ManoTa, XaTel TO eijp,a O'ov iv ele1]VTJ » "al Tel l�ij�. I (80) anevO'TEOV 
otiV, O'nevO'TEOV, W naTeee�, "ai wO'nee 0 vn1J(!h1j� 1'00 O'tß'YjeonotoiJ TOV nveoV­
p,B'VOV O't�eov Tmet, oihw� fJp,ei� T�V fJfteTEeaV im{}vp,tav n(!o� TO TEAo� 
Tomoo TaU ciytoo leyoo intO'T(!i-lpop,ev. 

(81) El� Taum otiV n(!OTetveTe TOP voVv "al neOO'ExoVTe� Tel avayxaia noteiTB. 
(82) xal ß1]. nee Taum WtaVTa, d neoel(!1}xap,ev xai nÄetw lTeea änva XaTel 
T1}V vp,eTEeaV "al vp,e'i� O'ocptav ytvwO'xetv Mwaa{}e, naeaxwoiiat "al ilaeatvoiiatv 
vp,ii�, lJp,w� ?]p,ei� vme Tfj� TWv XetO'TtaVWV aycln'Yj� TO aVTo nclÄtv xal ntUtv 
naeaxaÄOOl'ev. (83) 8me ielv nOt�O''YJTe wO'me ihtCop,ev, ami[> Ti[> neayp,aTt 
TOP Deov ayaniiv xal nae' ixetvov ayaniiO'Dat �et�eTe, lJO'T� noeeVO'eTat neo; 
vf'ä; xal nae' vp,iv �v not�O'et maiJ{}a ßt<i x6.etTa xal iv Tfi naT(!t& TWV 
oVeavwv ßta xUo;, &:ee 'I'YjaaU� 0 XeWTO� ?]p,iv xal vp,iv "al niiO't Toi; 
X(!tO'Ttavoi� OOiivat cletWO'rJ, 8an� xai Cfi p,eTel TOV naTeO; "al TaU ciyt'ov nve.v­
p,aTO� eVÄoyrJp,EVO� el� ToV� alWva� TWV alW,'wv · ap,�v. 

ApparatU8 CriticU8. 'i7 2 noll1jv Ä6m]v V: correxi ex 1 (nimiU8 maeror) 78 6 ßU:rpenJUV V: 
nescio an ßÄhpa'pw voluerit Aurispa 88 5 dEWxrll scripsi ex 1 (dignetur) : dEWxrf} V. 
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